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Rückfrage des Reichskanzlers bei Eber!
marx' Antwort nach Verſtändigung

mit Berlin
London, 14. Auguſt.

Die Nachmittagsſitzung des Mittwoch hat bis 8 Uhr abends
gedauert; ſie hat z u keinem Ergebnis geführt. Die
Deutſchen haben, wie der diplomatiſche Vertreter der Havas-
agentur mitteilt, die Räumung des Ruhrgebietes für
den 1. Januar 1925 oder ſpäteſtens den 1. April 1925
gefordert. Die franzöſiſchen und belgiſchen Vertreter er-
klärten darauf, daß die Räumung der Ruhr erſt nach Ab-
lauf eines Jahres, d. h. am 1. November 1925 erfolgen
rönne, wenn Deutſchland in der gleichen Zeit die mit dem
Sczhverſtändigenbericht zuſammenhängenden Reparationsver-
pflichtungen erfüllt habe. Reichskanzler Marx erbat ſich darauf
Zedenkzeit bis heute früh, um ſich mit den in Berlin
verbliebenen Kabinettsmitgliedern über die Situation zu ver-
ſtändigen. Heute früh wird der Kanzler gegen 9 Uhr ſeine end-
gültige Antwort erteilen.

Paris, 14. Auguſt.
Von der Antwort, die Reichskanzler Marx heute

früh 169 Uhr nach zwölfſtündiger Bedenkzeit in der Frage der
militäriſchen Räumung des Ruhrgebietes überreichen ſoll, hängt
nach einmütiger Auffaſſung der Pariſer Preſſe der Erfolg
eder Zuſammenbruch der Konferenz ab. Die Lon
doner Sonderberichterſtatter ſtellen übereinſtimmend feſt, daß es
Herriot mit dem einjährigen Termin der Räumung des Ruhr-
gebietes völlig ernſt iſt.

London, 14. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Geſtern abend hat der Reichskanzler Marx noch eine

Unterredung mit Macdonald gehabt. Jn der deut
ſchen Londoner Delegation herrſcht das Gefühl vor, daß die
Konferenz an der Frage des Räumungsdatums nicht ſcheitern
wird. (2) Man iſt der Anſicht, daß auch dieſer Sturm vorüber
geht, ſobald das richtige Verhältnis zu den Dingen gefunden
ſt. Gerade im Hinblick auf Frankreich ſtehen viele Mittel zur
VLerfügung, um Herrn Loucheur von der Notwendigkeit einer
Aenderung ſeiner Haltung zu überzeugen.

Miniſterrat beim Reichspräſidenten
Berlin, 14. Auguſt.

(Durch Funkſpruch.)
Heute morgen 7.30 Uhr fand in der Reichskanzlei ein

Niniſterrat unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten ſtatt.
Zur Erörterung ſtand die durch die geſtrigen Verhandlungen
zwiſchen der deutſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Delegation
über die Frage der militäriſchen Räumung der vertragswidrig

beſetzten Gebiete entſtandene Hage. Der Miniſterrat er
klärte ſich mit der Stellungnahme der deutſchen
Ddelegation in vollem Umfange einverſtanden.

Der Jnhalt der Antwort des Reichskanzlers, die allem An
ſchein nach noch nicht um die vorgeſehene Zeit 249 Uhr vor-
mittags übermittelt wurde, war bis Redaktionsſchluß nicht in
Erfahrung zu bringen. D. Schriftltg.

Macdonalds Vermittlungsverſuch
ergebnislos

London, 14. Auguſt.
(Ourch Funkſpruch.)

Die Lage in London iſt heute noch bedrohlicher
als geſtern. Macdonald hatte eine lange Ausſprache mit
Herriot, die indeſſen nur dazu führte, daß ſich der franzöſi
ſche Miniſterpräſident noch beſtimmter auf die ein jährige
Räumungsfriſt feſtlegte. Nach Mitternacht ließ dann
Nacdonald Dr. Streſemann zu ſich bitten. Die Unter
redung dauerte 134 Stunden, verlief aber ebenfalls
negativ. Um für weitere Ausgleichsmöglichkeiten Zeit zu ge
winnen, ſind die für Donnerstag feſtgeſetzten Sitzungen
abgeſagt worden. Die Konferenz des Rates der Vierzehn iſt
zunächſt auf 3 Uhr nachmittags angeſetzt worden.

Ernſte Beurteilung in Berlin
Berlin, 14. Auguſt.

Man iſt über die Situation in London in politiſchenund loſe wen Kreiſen Berlins ernſtli ch beſorgt. Man
glaubt zwar, daß die Frage der Militärkontrolle und der Wie-
dereinſehung der ausgewieſenen Beamten im beſetzten Gebiet
mit der Hauptfrage der Räumungsfriſt nicht in be
ängſtigendem Zuſammenhange ſtehe. Dagegen iſt offenſichtlich,
daß Frankreich auf der deutſchen Unnachgiebigkeit in der
Räumungsfrage neue Forderungen aufbauen möchte, um
Zugeſtändniſſe ſo teuer wie möglich bezahlt zu bekommen. Die
deutſche Delegation wird ſich fragen, ob der in den franzöſiſchen
Forderungen enthaltene Preis nicht zu hoch iſt. Jm Dawes-
Plan iſt die Einſchränkung der deutſchen Einfuhr ausdrücklich
gefordert, und nun verlangt Frankreich hohe Ein
fuhrkontingente für elſäſſiſch franzöſiſche
Luxuswaren. Man überlegt in Berlin, ob bei längerer
Andauer dieſer zugeſpitzten Situation nicht einer unſerer deut

in den frühen Morgenſtunden

ſchen Delegationsführer zweckmäßigerweiſe zur Berichterſtattung
nach Berlin zurückkehren wollte, um hier in enger Fühlung-
nahme mit den maßgebenden Faktoren der deutſchen Politik die
Situation aus überſichtlicher Entfernung zu überhlicken.

Wenn
Paris, 14. Auguſt.

Von dem Gang der geſtrigen Verhandlungen in London gibt
der „Petit Pariſien“ eine ausgedehnte Schilderung. Jn der
Vormittagsſitzung hatte Herriot mitgeteilt, daß das Ruhr
gebiet erſt ein Jahr nach Anwendung des Sachver-
ſtändigenberichts militäriſch geräumt werden könne.
Streſemann war damit beauftragt den deutſchen Stand-
punkt klarzulegen. Er betonte, daß nach Anſicht der öffent-
lichen Meinung Deutſchlands die Räumung der Ruhr mindeſtens
innerhalb ſechs Monaten vollzogen werden müſſe, und
zwar etappenweiſe. Die Sitzung nahm nach dem „Petit Pari-
ſien“ einen dramatiſchen Verlauf.

Ebenſo ſpannend wie die erſte war die zweite Ausſprache am
Nachmittag. Marx hatte kaum das Wort ergriffen, als man die
klare Ueberzeugung gewann, daß der deutſche Stand-
punkt in der Zwiſchenzeit keine Veränderung erfahren
hatte. Der Kanzler griff auf ſämtliche von Streſemann beretrts
vorgebrachten Argumente zurück. Er ſuchte nachzuweiſen, daß
die militäriſche Räumung des Ruhrgebiets im Hinblick auf die
Ausführung des Sachverſtändigenberichts eine unbedingte Not-
wendigkeit darſtelle und mit der wirtſchaftlichen Räumung zu-
ſammenfallen müſſe. Der Kanzler verſtieg ſich ſogar zu ver
Behauptung, daß von der gleichzeitigen Durchführung der beiden
Räumungen der Erfolg der Anleihe und damit die weſentlichſte
Vorausſetzung für die Verwirklichung des Dawes-Gutachtens ab
hänge. Herriot entgegnete dem Kanzler, daß ſeine belgiſchen
Kollegen und er in den bisherigen Verhandlungen mit den
deutſchen Abgeordneten von jeglichem Feilſchen adge-
ſehen hätten!

Finanzminiſter Dr. Luther hob hervor, daß Herriot,
wenn er auch für ſeine Perſon gewiſſe Verpflichtungen ein
gehen könne, nicht in der Lage ſei, das Wort eines
Nachfolgers zu verpfänden, und daß Deutſchland ſich
aus dieſem Grunde begreifliche Zurückhaltung auferlegen müſſe.
Herriot erwiderte, er ſei ſich bewußt, namens Frankreichs unv
mit der vollen Zuſtimmung Belgiens zu ſprechen. „Wir er-
bringen den Beweis unſeres guten Willens. Wir bitten Sie,
uns Vertrauen zu ſchenken und einen gleich guten Willen an
den Tag zu legen.“ Luther forderte darauf u. a. die ſofor-
tige Räumung der drei Städte Duisburg,Ruhrort und Bochum, indem er auf die Störungen des
wirtſchaftlichen Lebens dieſer Gegend hinwies. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident erwiderte, die Anweſenheit von 20 000 ver-
bündeten Soldaten habe nie, auch nicht im geringſten die wirt-
ſchaftliche Tätigkeit des Ruhrgebietes gehemmt. (1!) Er beharre
daher auf ſeinem Plan.

Zum Schluß ſagte Herriot: „Wir können für den Augen
blick keine beſtimmte Verpflichtung übernehmen. Die öffentliche
Meinung Frankreichs würde es uns nicht erlauben, die Friſt
von einem Jahr, die wir für die Räumung der Ruhr feſtge-
ſetzt haben, zu verringern. Wenn Sie Jhre Ver
pflichtungen halten und pünktlich erfüllen, ſo werden
wir die Verkürzung der Räumungsfriſten in die Hand nehmen.“

Die Unterredung Streſemanns
mit Maedonald

London, 14. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie bereits gemeldet, hatte Dr. Streſemann, heute
eine 15 ſtündige Unterredung

mit dem engiſchen Premierminiſter. Dr. Streſemann hat
Macdonald auf den Ernſt der Lage aufmerkſam ge-
macht, die für die deutſche Delegation und den Erfolg der gan-
zen Londoner Konferenz durch die unnachgiebige Hal-
tung Herriots entſtanden iſt. Streſemann hat nochmals
die Gründe auseinandergeſetzt, auf denen die deutſche Dele-
gation bei einer militäriſchen Räumung in angemeſ-
ſener und darum weit kürzerer Friſt beſtehen müſſe.
Abgeſehen davon, daß

die Beſetzung unrechtmäßig
ſei, beſtehe die Durchführung des Dawesplanes für Deutſchland
im weſentlichen darin, daß es für die Befreiung der
Sanktionsgebiete zahlen ſoll. Die unmittelbare Wir-
kung der Annahme des Dawesgeſetzes müſſe deshalb die Räu-
mung des Ruhrgebietes ſein. Eine einjährige Friſt ſtelle die
Unterbringung der Anleihe in Frage, mache Privatkredite für
Deutſchland unmöglich, verhindere die Wiederkehr normaler
Wirtſchaftsverhältniſſe und bringe außerdem die Gefahr ſpäte-
rer Konflikte mit ſich, denn es ſei zu beobachten geweſen, daß die
Generale im beſetzten Gebiet häufig eigene Politik betreiben.
Außerdem gelte für die deutſche Delegation dasſelbe wie für
Herriot. Sie werde mit unüberwindbaren Schwierigkeiten zu
kämpfen haben und

die Anwendung des Dawesplanes würde ernſtlich
in Frage geſtellt

ſein, wenn Deutſchland zu all den ſchweren Opfern auch noch
e einjährige Fortdauer der Beſetzung tragen müſſe.

Geſchäftsſtelle berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſtzr. 6299
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Entſcheidende Stunden in London
Oppoſition und Parlamentstechnik

Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.
Jn nationalen Kreiſen wird gelegentlich dem Erſtaunen

darüber Ausdruck gegeben, daß die Oppoſition ſich im
Reichstage nicht ſtärker bemerkbar machte. Tagelang würde
zuweilen verhandelt, ohne daß der Regierung ernſtuche
Schwierigkeiten bereitet, ohne daß ihr ihre Sünden vorge-
halten, ihre Vorlagen abgelehnt würden. Seit drei Mo
naten beſteht der neue Reichstag. Während der Hälfte
dieſer Zeit iſt er vertagt geweſen und die Regierung hat
tun können, was ſie wollte. Und während er beiſammen
war, hat die deutſchnationale Fraktion nur ein einziges
Mißtrauensvotum eingebracht. Von einer großen Jnter-
pellation, durch die die herrſchenden Uebelſtände an das
Tageslicht gezogen würden, hat man bisher nichts gehört,
und ſelbſt die zahlreicheren Jnterpellationen über weniger
wichtige Fragen ſind noch nicht zur Verhandlung gekom-
men. Ebenſowenig hat die Fraktion Geſetzentwürfe einge-
bracht, die wirklich als großzügig bezeichnet werden könnten.
Von Anträgen auf Abſetzung des Reichspräſidenten, auf
Verfaſſungsänderung u. dgl. iſt keine Rede geweſen.

Der in ſolchen Fragen enthaltene Tadel macht den
Eindruck, als ſei er wohlbegründet. Jn Wirklichkeit iſt er
es nicht, weil er einerſeits mit der politiſchen Ge-
ſamtlage, andererſeits mit der Technik der parla-
mentariſchen Arbeit nicht rechnet. Zieht man dagegen
beides in Betracht, ſo ſtellt ſich das Bild ganz anders dar.

Die politiſche Geſamtlage läßt ſich für uns als ein
Zuſtand des Abwartens kennzeichnen. Wir leben
im Schatten des Dawes-Berichts. Von ſeiner Ausgeſtal-
tung in London, von der Stellungnahme der Regierung
und der hinter ihr ſtehenden Mehrheit zum Bericht hängt
alles ab, außen wie innenpolitiſch. Dieſer großen Haupt-
frage gegenüber konnte die deutſchnationale Fraktion nur
eines tun, und das hat ſie getan: ſie hat die Bedin-
gungen kundgegeben, unter denen allein ſie eine An-
nahme für zuläſſig hält, und ſie hat auf die Regierung
einen ſtarken Druck ausgeübt, der ſie veranlaßt hat, ſich der
deutſchnationalen Auffaſſung zu nähern. Nun heißt es den
Erfolg abwarten.

Unter dieſen Umſtänden konnten große Schlachten
gegen die Regierung jetzt nicht geſchlagen werden. Die
Auseinanderſetzung, die unmittelbar nach dem Zuſammen
tritt des Reichstages erfolgt war und die in der Abſtim-
mung vom 6. Juni über das deutſchnationale Mißtrauens-
votum gipfelte, hatte gezeigt, daß die Regierung eine zwar
kleine, aber bis auf weiteres feſte Mehrheit hinter ſich hat.
Bis neue Ereigniſſe dieſe Mehrheit erſchüttern oder bis
der Dawes-Bericht eine Zweidrittel-Mehrheit erforderte,
waren nur Vorpoſtengefechte möglich.

Ein großer Vorſtoß war aber auch deshalb nicht mög-
lich, weil die Technik der parlamentariſchen Arbeit es in
die Hand der Mehrheit gibt, einen ſolchen Vorſtoß von
vornherein abzubiegen.

Der Reichstag kann heute nicht mehr, wie unter der
Bismarckſchen Verfaſſung von der Regierung nach Hauſe
geſchickt werden. Er vertagt ſich vielmehr ſelbſt und be
ſtimmt ſelbſt den Zeitpunkt ſeines Wiederzuſammentritts.
Aber der Reichstag in dieſem Sinne iſt die Mehrheit. Und
wenn die Regierung wünſcht, ungeſtört operieren zu
können, ſo läßt ſie eben durch die ihr gehorſame Mehrheit
eine Vertagung beſchließen. Die Minderheit iſt dagegen
machtlos. Sie kann allenfalls, wenn ſie über ein Drittel
aller Stimmen verfügt, verlangen, daß der Reichstags
präſident den Reichstag einberufe. Aber die auf ſolche
Weiſe überrumpelte Mehrheit kann eine Viertelſtunde nach
dem Zuſammentritt wieder die Vertagung eintreten laſſen.
Jm übrigen iſt dieſe Beſtimmung bisher noch nie ange-
wandt worden, und es kann nach ihrer Faſſung fraglich
ſcheinen, ob ſie nicht nur für den Fall gilt der gleichfalls
noch nicht eingetreten iſt daß der Reichstag eine förm-
liche Schließung ſeiner Tagung vorgenommen hat.

Gegen die ungebührlich verlängerten Tagungspauſen
kann die Oppoſition alſo nichts tun. Ebenſowenig liegt es
aber in ihrer Hand, zu beſtimmen, was nun während der
Tagungen zur Verhandlung kommt. Denn die Feſtſetzung
der Tagesordnung hängt wieder von der Mehrheit ab.
Allerdings hat der Präſident auf ſie einen gewiſſen Einfluß.
Denn die Geſchäftsordnung beſtimmt, daß er vor Schluß
jeder Sitzung Zeit und Tagesordnung der nächſten Sitzung
verkündet. Darüber hinaus aber ſetzt der Präſident. Zeit
und Tagesordnung ſelbſtändig feſt. wenn der Reichstag
ihn dazu ermächtigt. das geſchieht regelmäßig im Hin
blick auf die erſte Sitzung nach einer Pauſe oder wenn
der Reichstag ſelbſt nicht entſcheiden kann das tritt ſehr



häufig ein, indem der Reichstag ſich als beſchlußunfähig
erweiſt. Der Fernſtehende könnte nun annehmen, daß in
dieſen Fällen der der Oppoſition angehörende Präſident
die Möglichkeit hat, eine Tagesordnung feſtzuſetzen, wie ſie
ſeinen Freunden genehm iſt und insbeſondere die von
ihnen eingebrachten Anträge und Jnterpellationen in den
Vordergrund zu ſchieben. Und ſelbſt bei Verkündung der
Tagesordnung in einer beſchlußfähigen Sitzung könnte er
ſeinen Einfluß in derſelben Richtung geltend machen.

Tatſächlich liegt es nicht ſo. Der Arbeitsplan
des Reichstages wird in Wirklichkeit im Aelteſtenrat
vereinbart. Freilich hat dieſer formell keine Beſchlüſſe zu
faſſen, und infolgedeſſen könnte der Präſident ſich ruhig
über die von ſeiner Mehrheit verlautbarten Wünſche hin
wegſetzen. Aber ſelbſtverſtändlich ſtehen die Fraktionen
hinter ihren Vertretern, und wenn der Präſident die
Tagesordnung im Widerſpruch zu dieſen aufſtellt, wird die
Mehrheit nicht verfehlen, ihren Willen zur Geltung zu
bringen. Bei vorheriger Verkündung der Tagesordnung
kann ſie das von vornherein tun, nach einer beſchluß
unfähigen Sitzung oder in der erſten Sitzung nach einer
Pauſe kann ſie das, indem ſie den umſtrittenen Gegen
ſtand von der Tagesordnung abſetzt. Will ſie aber um
des Eindrucks auf die Oeffentlichkeit willen nicht ſo ver
fahren, ſo gibt es für ſie zahlreiche Umwege. Sie kann
die Debatten über einen gleichgültigen Gegenſtand hin-
ausziehen, ſie kann den Reichstag durch Fortbleiben bei
einer Abſtimmung beſchlußunfähig machen und ſo die
Schließung der Sitzung erzwingen, ſie kann eine Politik
der Verzögerung in den Ausſchußberatungen befolgen.
Kurz, ſie kann jede ihr und der Regierung unliebſame Er
örterung verhindern. Die einzige Schranke hierfür liegt
in der Gefahr, ſich vor der Oeffentlichkeit bloßzuſtellen.
Und die iſt nicht allzu groß.

Allerdings hat die Mehrheit unter dem Druck dieſer
Gefahr nach langem Sträuben die außenpolitiſche Debatte
am 25. und 26. Juli zugelaſſen, in der die Deutſchnatio
nalen einerſeits die Kriegsſchuld frage und
andererſeits die Stellungnahme zum DawesBe-
richt zur Erörterung brachten. Und wenn nicht anders,
wird unter demſelben Druck eine Erörterung nach der
Rückkehr der Miniſter aus London erzwungen werden.
Jm übrigen aber iſt es ſo gut wie zwecklos, Anträge und
Interpellationen einzubringen, die der Regierung wirklich
unbequem ſind. Sie haben nur demonſtrative Bedeutung,
und auch das nur inſoweit, als ſie von der Preſſe aufge
griffen werden. Sie kommen nie auf die Tagesordnung.
Und wenn die Nationalſozialiſten Neuwahl des Reichs
präſidenten beantragen, wenn die Deutſche Volkspartei
Wiederannahme der ſchwarzweißroten Fahne fordert, ſo
weiß es zwar nicht die Oeffentlichkeit, wiſſen es aber die
Urheber der Anträge, daß der einzige Erfolg die Her
ſtellung einer neuen Druckſache unter unzähligen
anderen iſt.

Nur eine Gelegenheit gibt es, bei der die Oppoſition
wirklich frei reden und alles zur Sprache bringen kann,
was ihr auf dem Herzen liegt. Das iſt die Beratung
des Haushalts. Da gehört alles zur Sache, da kann
alles vorgebracht werden. Doch dieſe Gelegenheit kommt
nur einmal im Jahr, und auch hier heißt es, ſich kon
zentrieren. Denn letzten Endes hat auch hier die Mehr-
heit es in der Hand, die Beſprechung zu ſchließen, ebenſo
wie ſie es in der Hand hat, den Haushalt trotz aller noch ſo
begründeten Bemängelungen zu bewilligen.

Eine entſagungsvolle Aufgabe iſt es, die der Oppo
ſition obliegt. Die Waffen, die ihr zur Verfügung ſtehen,
ſind nicht zahlreich und nicht ſcharf. Beſonders enge
Grenzen aber ſind einer nationalen Oppoſition
geſetzt. Sie muß nicht nur zwiſchen den Belangen des
Staates, die ſie unter allen Umſtänden vertreten muß,
und denen der ihr gegneriſchen Regierung unterſcheiden.
Sie muß auch in der Form waähleriſch ſein und kann nicht,
wie andere, von der Laſt der Verantwortung freie Par-
teien, durch Lärm, Geſchrei und Obſtruktion treiben.

Umſo zielbewußter und hartnäckiger wird die natio-
nale Oppoſition vorgehen müſſen. Umſo entſchiedener
wird ſie die Gelegenheiten ausnutzen müſſen, die ſich ihr
nach London und bei der Beratung des Haushalts bieten
werden.

Transfer und Sachleiſtungen
Berlin, 14. Auguſt.

Der Londoner Sonderberichterſtatter des halbamtlichen
deutſchen Büros erfährt über die im dritten Komitee bearbeiteten
Reſolutionen folgende Einzelheiten:

Reſolution I ſtellt zunächſt das Recht des Trans-
fer-Komitees feſt, die aus den Zahlungen Deutſchlands er
wachſenden Gelder zur Bezahlung von Sachlieferun-
gen zu verwenden, und zwar auch für Sachlieferungen,
die nach dem Aufhören der Pflichtlieferungen aus dem Verſailler
Vertrag gemacht werden. Weiter ſtellt ſie feſt, daß die Sach-
lieferungsprogramme der Reparationskommiſſion durch Beratung
mit dem Transfer-Komitee die freien Lieferungen unter gewöhn-
lichen Handelsbedingungen verſehen ſollen, zu denen eine Liefe-
rungspflicht nach dem Verſailler Vertrag nicht beſteht, daß aber
für ihre Aufſtellung der innere Bedarf der deutſchen
Volkswirtſchaft den Vorrang haben ſoll und die Be-
dingungen des Dawes-Gutachtens beachtet werden ſollen. Ferner
wird die deutſche Regierung verpflichtet, ſoweit als
möglich die Durchführung dieſer Sachlieferungs-
programme unter normalen Bedingungen zu erleich-
tern die alliierten Regierungen müſſen ſoweit als möglich den
Reexport der an ſie gelieferten Güter verhindern; die deutſche
Reni muß für gewiſſe in einer Liſte zuſammengeſtellte
Güter die Lieferung ſichern, und zwar im Rahmen einer
von der Reparationskommiſſion in Uebereinſtimmung mit der
deutſchen Regierung oder mangels einer Uebereinſtimmung auf
Grund eines Schiedsſpruchs für gewiſſe Zeiträume feſtzuſtellen-
den Lieferungsprogramms, das der Genehmigung durch das
Transfer-Komitee unterliegt und gleichfalls den innerdentſchen
Wirtſchaftsnotwendigkeiten und den Bedingungen des Dawes-
Planes Rechnung trägt nur für den Fall, daß durch ein Schieds-
gericht feſtgeſtellt iſt, daß die alliierten Regierungen oder ihre
Staats angehörigen nicht in der Lage waren ſich im Wege des
freien Handels die bezeichneten deutſchen Güter zu beſchaffen
und daß dieſe Unmöglichkeit der Beſchaffung auf abſichtliche Dis-
kriminierung oder abſichtliche Obſtruktion ſeitens der deutſchen
Lieferanten oder der deutſchen Regierung zurückzuführen iſt. Die
Verhandlungen über die Liſte ſind noch nicht abgeſchloſſen

Jn Reſolution II ſind die Grundſätze niedergelegt
über die Feſtſetzung eines Organiſationskomi-
tees für die Sachleiſtungen (ſechs Mitglieder, zur Hälfte
alliierte, zur Hälfte deutſche) mit dem Rechte, bei Meinungsver-
ſchiedenheiten ein ſiebentes, neutrales, Mitglied zu wählen. Die
Zuziehung von Sachverſtändigen iſt vorgeſehen. Jn Reſo

erying

Schwere Strafen
Das Urteil im Kommuniſtenprozeß

Fiedler
Leipzig, 14. Auguſt.

Geſtern abend wurde im r Fiedle r durch Senatspräſident Niedner nach dreiſtündiger Beratung
folgender Urteilsſpruch verkündet:

Fiedler ſieben Jahre Zuchthaus, 700 Mark
Geldſtrafe,

Großmann ſechs Jahre Zuchthaus, 600 Mark
Geldſtrafe,

Schatz ſechs Jahre Zuchthaus, 600 Mark Geldſtrafe,
Mehlhorn acht Jahre Zuchthaus, 800 Mark Geld-

Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für acht Jahre und
usſtoßung aus dem Heere,

Burkhardt acht Jahre Zuchthaus, 800 Mark Geld-
ſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für acht Jahre und
Ausſtoßung aus dem Heere,

Krauſe drei Jahre Gefängnis und Ausſtoßung aus
dem Heere,

Fehling vier Jahre Gefängnis, fünf Jahre Ehren-
rechtsverluſt und Ausſtoßung aus dem Heere,

Fran Burkhardt ein Jahr Gefängnis,
Franz Freckmann ſieben Jahre Zuchthaus, 700

Denn Geldſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für ſieben
ahre,

Gerhart Freckmann ſieben Jahre Zuchthaus,
700 Mark Geldſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
ſieben Jahre.

Für ſämtliche Angeklagten kommt die Unterſuchungshoft in
Höhe von ſechs Monaten, für Mehlhorn und Gerhart Freck-
mann nur in Höhe von vier bzw. drei Monaten in Anrech-
nung.

Die Verurteilten haben die Koſten des Verfahrens zu
tragen.

Bei dem Strafmaß mußte man erwägen, daß dies wohi
der ſchwerſte bisher vorgekommene Fall war. Das letzte
Bollwerk, die Reichswehr, ſollte zerſtört werden und die
Tſcheka hat einen Mord nicht geſcheut. Leider haben Mitglieder
der Reichswehr ſich zu der ſchimpflichen Handlung weiſe hin-
reißen laſſen. Der Diebſtahl iſt für ſchnödes Geld ausgeführt

für Hochverräter
Die Drahtgieher haben ſich nicht geſcheut, an junge Leute her.a ehe D. iſt der einzige Aben daß ſie gr.
führte waren, aber ein Soldat darf ſich nicht verführen laſſen

Der Angeklagte Fiedler iſt ein ſehr gefährlicher Menſch, der
ſchon einmal wegen Sprengſtoffverbrechens beſtraft iſt. Ebenſo
Großmann und Schatz. Bei Krauſe hat man keine Einweihung
in die kommuniſtiſchen Pläne angenommen. Er iſt der Ver,
ſuchung eines Vorgeſetzten unterlegen. Frau Burkhardt
unter dem Zwange ihres Mannes gehandelt. Sehr ſchlimme
Flemente ſind die Gebrüder Freckmann.

Der Kommuniſt Vock wieder verhaftet
Karlsruhe, 13. Auguſt.

Der kommuniſtiſche Abgeordnete Bock des badiſchen Land
tages iſt in Lörrach wegen Hochverrats verhaftet worden.
Bock war bereits längere Zeit dieſes Frühjahr in Unterſuchung
haft. Jm Mai dieſes Jahres iſt er auf Erſuchen des badiſchen
Landtages zur Teilnahme an den Landtagsſitzungen aus dem
Gefängnis entlaſſen worden. Der Landtag hat in der letzten
Woche ſeine Sitzungsperiode beendet. Die Jmmunität des Abge
ordneten iſt damit aufgehoben. Vock iſt deshalb erneut ver,
haftet worden. Die Verhandlung gegen ihn wird demnächſt in
Freiburg ſtattfinden.
Geplante kommnuniſtiſche Maſſenkundgebung

in Berlin
Berkin, 14. Auguſt.

Am Sonntag, den 17. Auguſt, ſoll im Stadion in Char
lottenburg eine kommuniſtiſche Kundgebung an-läßlich der 10jährigen Wiederkehr des Mobilmachungstages
ſtattfinden. Die Veranſtaltung, die ſchon für den 3. Auguſt in
Ausſicht genommen war, wurde damals vom Miniſter Severing
aus innerpolitiſchen Gründen verboten. Die Kommuniſten
beabſichtigen, bei der Veranſtaltung die „Geheimniſſe der letzten
10 Jahre“ auf dem Wege der Maſſenpantomime unter
Heranziehung von Sprechchören darzuſtellen. Sportliche Dar
bietungen ſollen dann die Feier ſchließen.

Es iſt anzunehmen, daß die preußiſche Regierung auch
dieſe „Feier“ nicht zuläßt, da ſie nach den Mooskauer An
weiſungen zur neuen Bürgerkriegshetze benutzt werden ſoll.

J

lution I V wird beſtimmt, daß, wenn in der Anwendung des
Dawes-Reports techniſche Schwierigkeiten aufgetreten ſind, welche
ſeine Wirkung beeinträchtigen, ſowohl jede der alliierten Mächte
wie die deutſche Regierung eine Beſeitigung verlangen Lann. Da-
durch wird auch der Fall einer ſachlich nicht notwendigen Beein
trächtigung der deutſchen Wirtſchaft getroffen. Auch hier iſt ein
Schiedsgericht vorgeſehen.

Reſolution V ſieht für den Fall der „mandeuvres“
gegen den Transfer vor, daß bei Ablehnung der Feſtſtellungen
eines ſolchen „manoeuvre“ mit Stimmengleichheit dem Teil,
deſſen Anträge keine Mehrheit gefunden haben, die Anrufung
eines Schiedsrichters geſtattet wird. Bei allen anderen
Fragen ſoll bei Stimmengleichheit der Vorſitzende den Ausſchlag
geben. Bei Erreichung der Fünf-Milliarden-Grenze oder im Falle
der Feſtſetzung einer niedrigeren Grenze durch das Transfer-
Komitee bei Erreichung dieſer niedrigeren Grenze ſoll, wenn
durch Stimmenmehrheft das Vorliegen der „manoeuvres“ ver-
neint worden iſt, oder wenn es ſich darum handelt, Maßnahmen
zu ergreifen, ſolche „manoeuvres“ zu vermeiden, die Mimorität
des Transfer-Komitees das Recht haben, innerhalb von acht Tagen
ein Schiedsgericht anzurufen.

Ein neues Ruhrkohlenſyndikat
Eſſen, 14. Auguſt.

Geſtern nachmittag fand um 5 Uhr im Hotel „Haiſerhof“
in Eſſen eine Verſammlung der Ruhrkohlen-A.-G. (Kohlen-
ſyndikat) ſtatt, um über die Beibehaltung oder Kündigung des
jetzigen Kohlenſyndikats zu beſchließen. Die Verſammkung
dauerte bis gegen 10 Uhr. Ueber 70 Prozent der im jetzigen
Kohlenſyndikat vertretenen Zechen haben ſich auf einen neuen
Vertrag geeinigt und dieſen durch Unterſchrift feſtgelegt.
Es iſt anzunehmen, daß bis zum 15. d. M. die 75 Prozent, die
für die Kündigung des alten Vertrages erforderlich ſind, vor
handen ſind.

Wieder neue Kriegsgerichtsurteile
Dortmund, 13. Auguſt.

Von dem franzöſiſchen Kriegsgericht hatte ſich der Bank-
beamte Fiſcher aus Hamborn zu verantworten, und zwar
unter der Anklage des verbotenen Waffenbeſitzes und der Zu
gehörigkeit zur Vereinigung Oberland ſowie zur
Sportabteilung der Schupo. Das Urteil lautete
auf fünf Monate Gefängnis und 500 Mark Geldſtrafe.
Die Unterſuchungshaft, die ſeit dem 6. April dauert, wurde voll
angerechnet. Der Magazinbeamte H. Schmitz aus Dortmund
wurde wegen Zugehörigkeit zum Marineverein zu 50 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Der Angeklagte wendete ein, daß Vor-
ſtand und Mitglieder des Vereins nur zuſammenkommen wegen
der Sterbekaſſe, die ſeit 80 Jahren beſteht. Der Maſchiniſt
Kaſſemeier und die 23jährige Klara Altdorf aus Aplerbeck wur-
den wegen Anſtiftung eines franzöſiſchen Soldaten zur Defer
tation verurteilt, und zwar die Altdorf zu drei Jahren Gefäng-
nis und Kaſſemeier zu ſechs Monaten Gefängnis,

Dortmund, 13. Auguſt.
Wegen Zugehörigkeit zu verbotenen Vereinen wurden heute

vom franzöſiſchen Kriegsgericht zwölf Perſonen aus
Gelſenkirchen ver urteilt, und zwar: Koops zu vier Mo
naten Gefängnis und 100 Mark Geldſtrafe, Weiß, Paul
Säger, Bruno Säger, Stumpe, Burghardt und Müller zu je
vier Monaten Gefängnis, Stücker zu zwei Monaten,
Niederfahrenhorſt zu zwei Monaten und 100 Mark Geldſtrafe,
Rethmeier, Kloſe und Blaurock in Abweſenheit zu fünf Jahren
Gefängnis und 100 Mark Geldſtrafe. Ferner wurden wegen
Zollhinterziehungen Pieper zu zwei Monaten und in Abweſen-
heit Rabehe und Baumann, ſämtlich aus Dortmund, zu je fünf
Jahren Gefängnis und 10 000 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Der Reichsverband für Tiefban zur Aus
ſperrung im Rheinlande

Eſſen, 14. Auguſt.
Der Reichsverband für den Tiefbau hielt geſtern eine

Verſammlung ab, um über die durch die Ausſperrung
der Bau arbeiter geſchaffene Lage im Baugewerbe Stel
lung zu nehmen. Der Vorſitzende gab eine Gegenüberſtellung
der Löhne in der maßgebenden Induſtrie Rheinlands und Weſt
falens im Vergleich zu den Löhnen im Baugewerbe, wonach
letztere ſchon jetzt weſentlich höher ſind als die Löhne in der
Jnduſtrie. Ferner gab er einen Ueberblick über die Lohn-
verhandlungen, die dem heutigen Arbeitskampf zugrunde
liegen. Der Arbeitgeberverband werde ſich alle Mühe geben, die
gegenwärtigen Schwierigkeiten im Baugewerbe zu beſeitigen,
müſſe aber eine Erhöhung der Löhne in dem Ausmaße,
wie ſie jetzt gefordert würden, ablehnen, da dadurch ſowohl
die Kflktnehmer wie auch die Arbeitgever orotlos gemacht
würden.

Weitere Entlaſſungen bei den Kruppwerken
Eſſen, 14. Auguſt.

Der Betriebsrat der Kruppwerke keilt mit, daß in der letzten
Woche wiederum 1300 Arbeiter und Angeſtellte entlaſſen wer
den mußten. Von der 26 000 Mann ſtarken Belegſchaft arbeiten
37 Prozent wöchentlich 3728 bis 60 Stunden, 38 Prozent wöchent
lich 48 und mehr Stunden und 20 Prozent wöchentlich 40
Stunden.

Lohnkriſe in den belgiſchen Bergwerks-
unternehmungen

Paris, 14. Auguſt.
Nach einer Meldung aus Brüſſel haben 20 000 belgiſche

Bergarbeiter die Arbeit wegen Lohndifferenzen mit den
Arbeitgebern nie der gelegt. Die Arbeitgeber beabſichtigen,
die Löhne um fünf bis zehn Prozent herab zuſetzen.
Geſtern abend hat die Abſtimmung ſtattgefunden, die über die
Annahme bzw. Ablehnung der Arbeitnehmer bezüglich der Fort-
dauer des Streiks entſcheiden ſollte. Das Ergebnis der Abſtim-
mung iſt noch nicht bekannt.

Sächfiſche Truppenparade in der Lauſitz
Dresden, 14. Auguſt.

Wie ſchon mitgeteilt, finden in der erſten Hälfte des Sep
tember die Herbſtübungen der 4. Diviſion der Reichewehr
in der Gegend Kamenz--Bautzen ſtatt. Es werden dies nach
11 Jahren wieder die erſten größeren Manöver
von Truppenteilen in Sachſen ſein. An dem Manöver werden
ſämtliche Truppenteile der 4. Diviſion teilnehmen, die noch um
einige Kavallerieabteilungen aus einem anderen Diviſionsver-
bande verſtärkt wird. Die Manöver werden ganz den Umfang
der früheren Diviſionsmanöver annehmen. Jn den letzten
Tagen wird auch der Chef der Heeresleitung, General der Jn-
fanterie von Seeckt, teilnehmen. Aus dieſem Anlaß wird
am 11. September abends auf dem Kornmarkt in Bautzen die
Abhaltung eines Zapfenſtreiches durch mehrere Muſikkapellen
beabſichtigt, dem General von Seeckt beiwohnen wird. Nach
Beendigung der Herbſtübungen am 18. Oktober wird General
von Seeckt in dem Belände von Kloſter Marienſtern bei
Croſtwitz eine Parade über einen Teil der an den Herbhſt
übungen beteiligten Truppen, vorausſichtlich über ein Jn-
fanterieregiment und den größeren Teilen der berittenen Trup-
pen, abnehmen.

Das Gegenſtück zum 10. Anguſt
General Ludendorff in Weimar.

Weimar, 14. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

General Ludendorff traf heute morgen um 9 Uhr, von
München kommend, in Weimar ein, um an der erſten Tagung
der national- ſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung Groß-
Deutſchlands in Weimar vom 15. bis 17. Auguſt teilzu
nehmen. Der „Stahlhelm“ und andere vaterländiſche Verbände
hatten zum Empfang eine Ehrenkompagnie am Hauptbahnhof
aufgeſtellt. Exzellenz Ludendorff begrüßte den Grafen Goertz-
Wrisberg, der im Namen der National- ſozialiſtiſchen Partei er-
ſchienen war, und den Vertreter der vaterländiſchen Verbände
Weimars, Generalleutnant Exzzellenz Großmann. Er ſchritt
dann die Front der Ehrenkompagnie ab, viele perſönlich be
grüßend. Das zahlreich erſchienene Publikum empfing den Heer-
führer mit brauſenden Heilrufen. Ludendorff begab
ſich mit den Herren in einer Reihe von Automobilen nach der
Stadt, unterwegs überall vom Publikum mit Heilrufen be-
grüßt. Er trug Zivilkleidung und ſtieg in einer Villa im Süd-
viertel ab. Der General wird heute noch die Beſprechungen
mit den in Weimar bereits angekommenen Führern aus ganz
Deutſchland aufnehmen. Die Stadt trägt bereits heute viel
fach ſchwarz weiß- roten Flaggenſchmuck.

Ruhe in Braſilien
London, 14. Auguſt.

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro hat der Präſident
der Republik in einer Botſchaft an die Kammer erklärt, daß die
Ruhe und Ordnung in ganz Braſilien wieder
hergeſtellt ſeien. Die Führer des ketzten Aufſtandes be
fänden ſich in der Unmöglichkeit, einen revolutionären Verſuch zu
wiederholen. Die Botſchaft erklärt ferner, daß die Finanzen in
Braſilien trotz der Revolution günſtig ſeien.

Nach einer Meldung aus Santos wird offiziell mitgeten
daß die Todesopfer im Verlaufe des Aufſtandes von
Paolo ſich auf 1106 belaufen,
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Reichsfinanzen gegen Wirtſchaft

gor dem Kriege beſaß Deutſchland an Kreditmitteln bei
vanken rund 35 (Milliarden Goldmark, bei den Sparkaſſen

20, alſo mindeſtens 55 Milliarden Goldmark, von denen
er Reichsbank nür 14 lagen. Man kann den Kreditbedarf

e deutſchen Wirtſchaft auf rund 40 Milliarden berechnen, von
n ginſtigſtenfalls die deutſche Wirtſchaft Heute

Rilligrden gedeckt hat. Wir brauchen Dieſesba der Wirtſchaftsmaſchinerie, um unſere Maſſen ernähren,
h beſchäftigen zu können. Uns ſind ſeit der Friedenszeit

d tehinde zugewachſen, dagegen iſt die Beſchäftigungemss
ſchei geſunken. Die Hoffnung, trotz der Belaſtung durch dasSutachten das übervölkerte Deutſchland ernähren zu
n wird in erſter Linie auf die Möglichkeit gegründet,
Eure groduktion für Ausfuhrzwecke umzuſtellen. Unſere
ſie Handelsbilanz mit 3 Milliarden Goldma-kd Hehr müßte mindeſtens mit 10 Nilliarden aktiv werden,

die Warenmärkte der Welt müßten dieſe Menge Fabri
glatt aufnehmen, woran vielleicht nur die Sachverſtän

gen glauben. Dem ſteht gegenüber, daß die zu zah. enden
Trihute an die Entente gemäß dem Gutachten ſowie die hohen
ginſen für die erwarteten Privatkredite, die mindeſtens 7 Proz.
r dem in Amerika liegenden Zinsfuß ſtehen, preis
rhöhend und ſomit produkkionsmindernd wir
en werden.

Das Reich, dem wichtige Einnahmequellen genommen wer
gen, wird ſeinerſeits wieder verſuchen, ſeinen koſtſpieligen.
Kerwaltungsapparat, der heute um rund 30 Proz.
teurer iſt als der von 1918 auf Koſten der Wirtſchaft aufrechl
zuerhalten. Die deutſche Wirtſchaft ſteht dieſen Gefahren voll
ſommen uneinig gegenüber. Sie iſt zwar in einzelnen großen
Verbänden organiſiert, aber eine allgemeine Bilanz haben
dieſe Verbände nicht gezogen. Sie haben auf das Gutachten
vielfach Hoffnungen geſetzt, die unbegründet waren, gewiſſer-

das Gutachten als Strohhalm betrachtet. Ein konſtruk-
we Wirtſchaftspolitik hat in den letzten Monaten nicht nur ge
fehlt, ſondern die Reichspolitik hat zuſammen mit Schacht daran
Farbeitet, um der Wirtſchaft das wenige Blut noch aus den
dern zu zapfen. Die Wirtſchaftskreiſe erkennen jetzt, wie ver
fehlt die Finanzpolitik des Reiches war, aber ſie glauben nicht
mehr an Hilfe aus uns ſelbſt. Daher denn der abgrundtiefe
Peſſimismus und die Hoffnung auf London.

In der Hoffnung auf die Goldnotenbank, die im Januar
Schacht als eine Frage von Wochen bezeichnete, haben die ge
ſühlsmäßigen Gegner des kommerziellen Geldes, zu denen auch
Schacht gehört, die Rentenmark als Nothelfer benutzt, ſich gang
ihren Auslandshoffnungen hingegeben und durch eine ſinnloſe
Kredit und Aufſaugungspolitik die Wirtſchaft ruiniert. Es iſt
heute noch unerfindlich, wie die Reichsbank unter der Leitung
Schachts zu der geradezu leichtfertigen Kreditierung von
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Berliner Devisenlkkurse,
In Billionen,

Geld Brief Geld
163,844 164,66 Spanien 56. 36

1.405 1,415 Lissabon 11,5221.65 21.75 Japan 1,72I Christiania 58,.25 58,55 Jugoslavien 27
3 67.,67 Rio de J. 0,41Oesterr. abgest 5,94

Prag, 100 Ko. 12.51
Budapest „55Bulgarien 3.064,19 4,21 Danzig 75,71,44 23.56 Konstantinopel 2,24

79,10 79,50
IZuteilungskurse: Amsterdam voll, Buenos Aires voll,Brässel voll, Christiania voll, Kopenhagen voll, Stockholm voll,
Helingfors Voll, Italien voll, London voll, New-Vork voll.
Paris voll, Schweiz voll, Spanien voll, Lissab. voll, Japan voll,
ugoslavien voll. Rio de Jan. voll, Oesterreich voll, Prag Voll,Budapest voll, Bulgarien voll, Danzig voll.

Buenos Aires, London, Newyork, Japan. Rio de JaneiroItär I Kinheit. Wien und Budapest für 100 000 Einheiten.
Alle übrigen für 100 Einheiten.

Berlin, 14. August.

Deviſenmarkt. Mark: NewYork 23,875 G., 24 B. Lon
don 19,200 (19,850); Amſterdam 0,605 (0,6425); Zürich 1,2525
(1,255); Stockholm 0,89 (0,8910); Wien 16 750 (16 800); Prag
8085 (8,065). Engl. Pfund: NewYork 4,5825 (4,5362);
Amſterdam 11,59 675 (11,63); rn Stockholm 17,04
(17,14). Fran z. Frank: ewYork 5,56 (5,55); London
t (81,125); Amſterdam 14,075 (14,875); Zürich 29,45 (29,40);
Siocholm 21 (21,50).
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Caeſar K Loretz, A.-G., Halle
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Ein Bild des tatſäch

h erreichten Reſultats läßt ſich aus der Bilanz überhaupt
nicht gewinnen, da die darin enthaltenen Papiermarkziffern aus
der Zeit der verſchiedenartigſten Bewertung unſerer Währung
ſtammen und ſomit als gleichartig nicht angeſprochen werden

en. Jm allgemeinen können wir ſagen, daß wir einen an
gemeſſenen, im Exportgeſchäft ſogar einen recht leb
haften Beſchäftigungsgrad zu verzeichnen hatten, der
erſt in den allerletzten Monaten des Jahres 1928 unter dem
Einfluß der ſich überſtürzenden Entwertung der Mark merklich
ahflaute. Gleichwohl konnten Einſchränkungen der Belegſchaft
ſowie der Arbeitszeit vermieden werden, zumal wir bereits im

li 1923 zur reinen Goldmarkberechnung übergingen und da
ch wenigſtens etwas vor der Entwertung unſerer Mittel ge

ſhütt waren.

Wir unterbreiten unſere Goldmarkeröffnungsbilanz per
1. Januar 1924, deren einzelne Poſten unter ſtrenger Be
achtung der geſetzlichen Vorſchriften, aber doch mit aller kauf
männiſch gebotenen Vorſicht aufgeſtellt ſind. Unter Gin-
ziehung von 10 Millionen Mark Aktien, die ſichwoh im Portefeuille der Geſellſchaft befinden, ſowie der ge
ſamten ſeinerzeit geſchaffenen Schutzaktien im Betrage von
15 Millionen Mark beantragen wir demgemäß eine Feſtſetzung
dez Goldmarkaktienkapitals auf 2 000 000 Goldmark; dies er

für je 1000 Mark Nennbetrag der bisherigen Aktien einen
Letrag von 50 Goldmark, der nach geſetzlicher Beſtimmung durch
Ausgabe von Aktien über je 20 Goldmark und durch Anteil-

n ausgeglichen werden muß. Wir beantragen, den Vor
d zu ermächtigen, an Stelle von je 5 Aktien über 20 Gold

wark 1 Aktie über 100 Goldmark und an Stelle von 50 Aktien
über 2) Goldmark 1 Aktie über 1000 Goldmark auszugeben, ſo
weit die Aktionäre dies ſelbſt beantragen.

Ueber das neue Geſchäftsjahr können wir kurz berichten,
deß mit dem Eindringen der Rentenmark in unſere Wirtſchaft
nd der damit bis jetzt erfolgten Stabiliſierung der Mark eine
ſhtrordentliche Belebung des ganzen Ge-
däftsganges eingetreten iſt, die auch weiter
n anhält, wenn auch der durch z r Geld- n

gel hervorgerufene ſchleppende Zahlungseingang ſiEitweilig ſtörend bemerkbar macht. Zweifellos iſt durch das

Luxusimporten im Januar und Februar ſchreiten konnte.
Man verſteht auch nicht, daß einſeitig fiskaliſche Jntereſſen aus
der Wirtſchaft Steuern herauspreßten über den notwen-
digen Reichs bedarf hingus. Jn normalen Zeiten
würde ein Reichsfinanzminiſter, der unnütz der Wirtichaft in
Notzeiten eine Milliarde Goldmark entzieht, von der allge
meinen Entrüſtung hinweggeſpült werden. Herr Dr. Luther,
des Reiches Finanzminiſter, durch die dritte Steuernotverord
nung Enteigner des deutſchen Sparers zugunſten
der Entente und des Fiskus, hat es zugelaſſen, daß folgendes
möglich war: Aus den eingehenden Steuern für 563 M'llionen
Mark Goldanleihe zurückzukaufen, darüber hinaus aber bis
Ende Juli zuzulaſſen, daß bei der Reichsbank Reich und Län-
der ein Guthaben von über 700 Millionen Goldmark anſam-
melten. Die Ueberſchüſſe der Länder und Gemeinden, der
Eiſenbahn und Poſt müſſen erheblich ſein, es fehlt aber
darüber jeder Ausweis. Die Reichsbank hat ſich zu
dem in den letzten Monaten einen Deviſenfonds von einer
halben Milliarde Goldmark angeſchafft. Wir haben vereits als
die Gründung der Golddiskontbank mit ihren 200 Millionen
als glänzendes Verdienſt Schachts um die deutſche Wertſchaft
auspoſaunt wurde, darauf hingewieſen, daß dieſe Gründung
bei einigermaßen vernünftiger Reichsbankpolitik abſolut über-
flüſſig, ja ſchädlich wäre. Auf dieſe Weiſe ſind der de ſchen
Wirtſchaft rund 134 Milliarden Goldmark entzogen worden, und

r in weniger als neun Monaten! Mit einer ſolchen Summe
hätte Deutſchland eine eigene Goldwährung errichlen können!
Statt deſſen bettelt es um die 800-Millionen-Anleihe und be
gibt ſich in eine-Zinsknechtſchaft wie niemals
ein Volk. Wenn das Ergebnis der Finanzkünſte der Luther
und Schacht ſpäter gewertet werden ſoll, wird ein geradezu
vernichtendes Urteil gefällt werden.

Die deutſche Wirtſchaft hat dieſen furchtbaren Aderlaß mit
faſt vollkommener Blutleere bezahlt und das Reich hat ſchlief
lich nichts dabei gewonnen, da es künftighin unter Kuratel
ſtehen wird. Es wird keine Rentenmark, dafür aber auslän-
diſches kommerzielles Geld haben, und ein Konſortium
unſerer Gegner wird zwei Drittel des deut
ſchen Geldumlaufs kontrollieren. Herren der
Kreditſuchenden, Herren der deutſchen Währung, alſo Herren
des mobilen und immobilen Beſitzes werden die ausländiſchen
Finanziers. Schon heute wird im Auslande von Kapitaliſten
verſucht, die beſten Methoden auszuklügeln, in denen die Ueser-
fremdung der deutſchen Privatwirtſchaft ſtattfinden kann. Das
iſt das Ergebnis einer dilettantenhaften Finanzwirtſchaft, für
die das Reich und der deutſche Währungskommiſſar Schacht die
Verantwortung tragen.

Es gehört die Duldungsfähigkeit der deutſchen Wirrſchaft
und der Reſpekt vor der Obrigkeit dazu, um den Deutſchen ſolche
Fehlgriffe und Belaſtungen tragen zu laſſen.

Ausſcheiden vieler, in den Warenumſchlag ein-gedrungener Zwiſchen händler und Außen-
ſeiter eine weſentliche Geſundung der Ver
hältniſſe in unſerem Geſchäftszweig zu ver-
zeichnen, die hoffentlich noch weitere Fortſchritte machen
wird. Der Export, der im allgemeinen infolge der durch die
Stabiliſierung hervorgerufenen Preisſteigerung über das Welt-
marktniveau hinaus etwas ins Stocken geraten war, erfreut ſich
jetzt wieder einer zunehmenden Belebung, ſo daß wir,
wenn auch nicht mit übertriebener Erwartung, ſo doch mit Zu
verſicht in die Zukunft ſehen.

Gerüchte über einen deutſch-ſchweizeriſchen
Handelsvertrag

Die Nachrichten über die Vorbereitung zu einem neuen
deutſchſchweizeriſchen Handelsvertrag ſind als verfrüht zu
bezeichnen. Es ſind für Ende September oder Anfang Oktober
Beſprechungen zwiſchen den zuſtändigen deutſchen und ſchweize-
riſchen Stellen in Ausſicht genommen, die zu einem Abbau der
gegenwärtig beſtehenden und vielfach angegriffenen Einfuhr-
beſchränkungen führen ſollen. Zolländerungen werden hierbei
nicht vorgenommen werden. Von einem Handelsver-
trag kann vorläufig noch keine Rede ſein, da die
Schweiz einen neuen Zolltarif vorbereitet, der allen zukünf-
tigen Handelsvertrags- Verhandlungen als Grundlage dienen
ſoll, deſſen Fertigſtellung aber nicht vor Mitte nächſten Jahres
zu erwarten iſt.

Niederlauſitzer Kohlenwerke, Berlin. Nach 100 000 M. Ab-
ſchreibungen und 10 000 M. Ausſchüttungen an die Vorzugs-
aktien, 1 Prozent Dividende auf 40 000 000 M. Stammaktien-

ital.
Stahlwerk Becker A.G. Bei der Stahlwerk Becker A.G. hat

eine Sitzung mit dem Gläubigerbeirat ſtattgefunden. Es wurde
über eine neu angebotene Vergleichszahlung von 40 Proz. ver
handelt. Ein endgültiges Ergebnis wurde nicht erzielt. Außerdem
ſtand das Angebot der Braunkohlengruppe zur Debatte.

Deutſche Solvay-Werke, A.-G., Bernburg. Die o. G.-V. be
ſchloß, den Reingewinn des Geſcehäftsjahres 1923 von 44150
Bill. Mark auf das Ausgleichskonto zu übertragen und das
turnusgemäß ausſſheidende Mitglied des Aufſichtsrates wiederzu
wählen. Vertreten war ein Aktienkapital von 443 726 000 Mark.
Ueber das abgelaufene Geſchäftsjahr führte der Verſammlungs
leiter aus, daß es wenig erfreulich geweſen ſei und die letzten
2 Monate nach Einführung der Rentenmark nicht genügt hätten,
einen Ausgleich zu ſchaffen. Die demnächſt vorzulegende Gold
markbilanz würde Klarheit bringen, während in der vorliegenden
Papiermarkbilanz die Wert und Subſtanzverluſte hinter großen
Ziffern verſteckt ſeien. Die augenblickliche Lage ſei als ſchlecht zu
bezeichnen. Jn der Bilanz erſcheinen Kreditoren mit 4 659 000
Bill. Mark und Debitoren mit 3 697 000 Bill. Mark.

Berlin-Burger Eiſenwerke A.-G. In der o. G.-V. wurde
die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung (Vortrag des
Reingewinnes auf neue Rechnung) mit allen 125 000 ver-
tretenen Stimmen der Stamm- und Vorzugsaktien genehmigt.
Ebenſo wurde dem Vorſtand und Aufſichtsrat einſtimmig Ent-
laſtung erteilt. Nach Ausſcheiden der Herren Dir. Kleemann,
Dir. Brandel, Dir. Becker, Oberbürgermeiſter Dominicus,
Dir. Stoher, Dir. Hans Müller, Prof. Noé, Dir. Schmidt-
Branden und Exzellenz v. Wachtmeiſter verbleiben die Herren:
Jng. Ernſt Angrick (als bisher ſtellvertr. Vorſitzender der A. R.),
Regierungsrat Hugo Staub, Rechtsanwalt A. E. v. Saher,
Senator Jul. Jewelowski, Konſul Dr. jur. Carl Piepenbrock,
und es wurden neugewählt die Herren: Generaldirektor Julius
Barmat, Generaldirektor Jul. Rabbinowitz, Bankier Leopold
Friedländer, Rechtsanwalt Max Strauß, Exzellenz Alfred
v. Kühne, Dir. Curt Boeszoermeny, Dir. Henry Barmat, Reichs

bgeordneter Lange-Hermann, Dr. Oſſip Bernſtein, Adolf
Klein, Stadtrat Franz Sicher

eh.
Leipzig, 14. Aug. Rinder 1389, davon Ochſen 23, Bullen 51,

Kalben 18, Kühe 52, Kälber 818, Schafe 260, Schweine 1401.
Zuſammen 2708. Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 1,
Kälber 99, Schafe 8, Schweine 110. Ochſen: 1. 48-50,
2. 40--48, 3. 30--40, 4. 25--80. Bullen: 1. 42--45, 2. 838-42,
8. 82——88, 4. 26--32.

Weizen, märk. I t

Kühe: 1. 48—-50, 2. 48-650, 3. 40--48,

4. 27--40, 5. 20--27. Kälber: 1. 2. 58—62, 3. 50-88,
4. 40-50. Schafe: 1. 50—54, 2. 88--50, 8. 15--18. Schweine:

1 72--76, 2. 76--78, 3. 66--72, 4. 60-66, 5. 60--66. Ge-
ſchäftsgang: Rinder: langſam; Kälber: langſam; Schafe: lang-
ſam; Schweine: mittelmäßig. Ueberſtand: Rinder 18, davor
Ochſen 2, Bullen 3, Kühe 8, Kälber 5, Schafe Schweine 134

Berliner Metallnotierungenm.
Berlin, 14. August

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsechland für 1 Kilo.
(In Goldmark).

Elektrolytkupfer. (100 kg) 130,50 Orig. -Hütten-Alumin. in W al
Zinkhüttenverbandspreis draht od. Drahtb. 9909,2,40-2,50
Raftinade- Kupfer 1,15--1,17 Zinn (Banca-Straits-Austra
le 0,61-—-0,63 4,95-—5,05rig.- en-Ro k 4,85 4,95im freien Verkehr 0,60--0,62 en
Remelted-Platt.-Zink 0,52--0,54 Antimon (Regulusſ 0.73-9,75
Orig.-Hütten Aluminv. Silber in Barren, ca 900 feinS. W. ar. Bl. 230-2,40 tür 1 kg 93,00 94,50

Produkte.

Berlin, 14. Auguſt. Am Produktenmarkte bleibt das Ange-
bot von Weizen infolge der noch im Zuge befindlichen Ernte bei
ziemlich feſter Tendenz knapp. Jn Roggen beſtand etwas
mehr Angebot. Ab Schleſien, von wo das nach der Tſchechoflowa-
kei gehandelte Material hauptſächlich entnommen wird, blieb die
Tendenz ſehr feſt. Für Gerſte erhält ſich die Nachfrage nach
prima Qualitäten für den Export und für die inländiſchen
Brauereien bei weiter ſteigenden Preiſen. Hafer war in neuer
Ware bei ſtetiger Haltung etwas mehr am Markte. Jn Mehl
iſt das geſtern nachmittag lebhafter in Fluß gekommene Geſchäft
wieder ruhig geworden.

Gattung 14. 8 14. 8
193 198
140 146
200 210
159 169

25.00 28.75

13.00 15.00
1n,50 I 60
1400 i6.00
900 10.00

17—18

12,00
21.00 22.00
1000--1020
20,00 21.00

Peluſchlen
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blaue

gelbe
-Serradella

RNapskuchen.
Leinkuchen
Trockenſchnitzel
Zuckerſchnitzel

Torfmelaſſe 7.60Viktorigerbſen Kartoffelflocken 24,50 25,00Kl. fen. Kartoff eln, weiß. 18tr JFuttererbſen 1 rote

Roggen, märk. 1 t
Gerſte 1t J d e
Hafer, märl. 1 t
Mais 2 Ztr.
Weizenmehl, 2 Ztr.
Roggenmehl, 2 Ztr.
Weizenkleie
Roggenkleie
Leinſaat (1
Raps

Zucker.
Magdeburg, 14. Auguſt. 200 Ztr.

4 Wochen
Melis prompt 25,,

Wertpapiere.
Berlin, 14. Aug. Die ziemlich ernjt, klingenden Nachrichten

über die auf der Londoner Konferer in der Frage ver
Räumung des Ruhrgebietes entſtandene Kriſe beeinträchtigt vie
Stimmung an der Börſe wohl etwas, doch war eine bemerkens-
werte Widerſtandskraft gegen größere Rückgänge unverkennbar,
weil die Börſe nach gewiſſen Erfahrungen doch an eine ſchließ-
liche Verſtändigung glaubt. Die Kursrückgänge, die ſich mit
ganz geringfügigen Ausnahmen auf allen Märkten zeigten, über-
ſchritten nur ganz vereinzelt 1 Bill. Prozent. Eine Stütze ge
währte auch die unveränderte Feſtigkeit am heimiſchen Renten-
markte, auf dem das Geſchäft beſonders in Kriegsanleihe und
3Wproz. preuß. Konſols, dann aber auch in den alten Reichs-
anleihen und K-Schätzen wieder einen ziemlich großen Umfang
annahm.

Dieſe bei der heutigen politiſchen Lage als beſonders be
deutſam erachtete Fortſetzung der Aufwärtsbewegung übte auch
auf die Dividendenpapiere und auf die allgemeine Stimmung
einen befeſtigenden Einfluß aus, ſo daß bei lebhafter werdendem
Geſchäft der Kursſtand ſich etwas beſſerte und die Wider-
ſtandskraft damit deutlicher in die Erſcheinung trat. Petroleum
werte erfreuten ſich neben Kaliaktien beſonders der Beachtung
der Spekulation. Für letztere wurde für die verhältnismäßig er-
heblichen Kursbeſſerungen im amtlichen und freien Verkehr auf
die Vereinbarung mit den elſäſſiſchen Werken über eine Abſatz-
regelung in Nordamerika hingewieſen. Am Geldmarkt blieb die
Lage unverändert leicht. Deviſenkurſe gegen geſtern unverän-
dert notiert.

Mallesche VWotierungen-
Anleihen

Ohne Gewähr. (in Billionen).
12. 8.

repartiert
J 00

4 9Lädsoch. Z.-Pfdbr.
u

14. 8
on Id. Pfdbr.] 1,20 6

3

3

in Billionen).
Hallesche Maschinen
Hallesch. Röhrenw.
Heckert
Hildebrand Mahlen
Moritz Jahr
Gebr. JentzsehKaiserb. Schmiedebg
Wilh. Kathe. Akt.,
Körbisdortfer Zucker
Kytfhäuserh. 1--8500
Gottfried Lindner
SchraplauerKalkw.
Stadtm. Alsleben
Wegelin Habner
Zeitzer Maschinen
Auckerrafſiner, Halle
alle-Hettst. E-A.

i r 52
22

t

Hallesechb., Bankverein

Hewag
Gew.- u. Handelsb.,
Landereditbank
Zörbig, Bankverein
Vers. lduna, Feuer
Hall. Pfänner. A. G.
Prehlitzer A.- G.
Rieb. Montanw. A.- G.
Werschen-Weissent,
Bruckd.-Nietl. Bergo.
Ammendorfer Papier
Cröllwitzer Papier
Cönnerner Malzfabr.
Eilenb. Kattun
EBisenwerk Bränner

Zimmermann Co.
Glauziger Zucker

Die heutige Börſe war zuverſichtlich geſtimmt, nur
wenige Papiere hatten einen geringen Kursabſchlag zu
verzeichnen. Größeres Jntereſſe e für ſämtliche
Maſchinenwerte. Die Umſatztätigkeit war recht rege.
Die feſtverzinslichen Anleihen blieben umſatzlos. Es
notierten: Stadtanleihe Halle 3 G., desgl. von 19 2 G., Halber
ſtadt v. 02 5 G., Zerbſt 1 G., Dt. Grube b. Bitterfeld- Anleihe
6 G., Sächſ.-Thür. Br.-Anl. 12 G., Eilenburg Kattun f. Anl.
4 G. Von Pfandbriefen wurden nur Aproz. Sächſ. Pfand-
briefe aus dem Markt genommen.

Bankaktien blieben weiter bei geringem Geſchäft un-
verändert. Braunkohlenwerte neigten, abgeſehen von
Riebeck, zur Feſtigkeit, Umſätze wurden in Halle Pfänner ge
tätigt. Papierwerte lagen uneinheitlich; Ammendorf
konnten ihren letzten Kurs nicht behaupten, Cröllwitz ſetzten ihre
Sreigerung fort. Gleichfalls war bei den Textilwerten
die Stimmung eine geteilte. Ausgeſprochen feſt lagen Zucker
und Mühlenwerte. Beachtenswert war die Steigerung
von Halle Zucker. Maſchinenwerte waren gut behauptet.
Kyffhäuſerhütte und Lindner neigten zur Schwäche, das heraus-
kommende Material wurde aber glatt aufgenommen. Kathe
konnten 0,2 gewinnen und mußten repartiert werden. Lebhaftes
i ene beſtand auch bei niedrigerem Kurſe für Schraplauer

Jm Freiverkehr notierten: Cröllwitz jg. 7 G., Ge-
werbe und Handelsbank jg. 0,29 G., Glauzig jg. Hildebrand
ijg. 3 B., Jduna jg. 7 B., Api 4 G., Arternbank 0,5 G., Bern
burg Saalmühlen 1.3 G., Bühring 2,5 G., Cäſar u. Loretz
8,4-68,75 bez., Concordia 2 B., Czernowanz 0,75—0,8 betz., Ge
treidekredit Halle Malz 6 G., Hanfimport 0,8 G., Jduna
Tr. Krügershall 6,75 bez., Mansfeld 4,5 G., Micifa 0,75 G.,
Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement Veſter 0,8 G., Zörbiger
Kreditverein 0,28 G., jg. 0,2 G.
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Gewaltige Ueberſchwemmungskataſtrophe
in China

Bisher 50 000 Opfer.

Peking, 13. Auguſt.
Fortgefetzte Springfluten haben in China zahlreiche

Städte und taufende von Dörfern überſchwemmt. Tien
Tſin war während einiger Zeit von einer Hvochwaſſerkataſtrophe
bedroht. Soldaten haben Tag und Nacht an der Verbeſſerung
der vorhandenen Dämme und an der Aufwerfung von Wällen
arbeiten müſſen. Nördlich und weſtlich ſind 2000 Dörfer über-
ſchwemmt worden. Zahlreiche Perſonen ſind ertrun-
ken. Die Flüchtlinge ſtrömen zu tauſenden auf Peking zu. Jn
Kalgan, wo die Dämme dem Eindrang der Fluten nachgaben,
ſind 4000 Einwohner umgekommen. Jn der Nähe
von Chili und Dunan und anderen Städten ſind die Einwohner
von dem Hochwaſſer überraſcht worden. Der Ausbruch einer
Hungersnot wird als unmittelbar bevorſtehend angeſehen. Es
iſt unmöglich, die Zahl der Ertrunkenen auch nur annähernd
einzuſchätzen. Man glaubt aber, daß ſie mit 50 000 nicht zu hoch
gegriffen iſt. Die Zahl der Geſchädigten beträgt Millionen.

Eine feine Geſellſchaft
Eine 18 köpfige Einbrecher- und Hehlerbande hatte fich

vor dem erweiterten Schöffengericht Charlottenburg zu verant
worten. Einer der Hehler, der Kaufmann Johann Sauer, der
ſich unter Anklage befindet, verbüßt zurzeit eine fünfjährige
Zuchthausſtrafe. Sauer war ein hervorragendes Mitglied der
7oköpfigen berüchtigten Einbrecher- und Hehlerbande Achtelik
und Genoſſen, deren meiſte Mitglieder ſich jetzt hinter Zuchthaus
und Gefängnismauern befinden. Eine weitere Hehlerin iſt eine
Frau Dorotheg Stock, die ſchon fünfmal wegen Kuppelei und
auch wegen Diebſtahls beſtraft worden iſt. Jn dieſen Prozeß iſt
auch Wilhelm v. Keudell verwickelt, der durch den Einbruch
in das väterliche Schloß einen traurigen Ruhm erworben hat.
Sein Verteidiger will S 51 auf ihn angewandt ſehen und bean-
tragt nochmalige Unterſuchung auf ſeinen Geiſteszuftand. Das
Gericht will erſt die Gerichtsärzte hören.

Der Erbauer der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtniskirche F. Jn
der Nacht zum Dienstag iſt Geheimer Baurat Schwechten,
der Erbauer der KaiſerWilhelmGedächtniskirche, am Vorabend
ſeines 88. Geburtstages verſtorben. Seine Leiche wird in
der genannten Kirche aufgebahrt werden. Baurat Schwechten
iſt am 12. Auguſt 1841 in Halle geboren.

Triplizität der Fälle. Eine Frau Rouben Lohnds aus
Mancheſter hatte ſich kürzlich auf den Weg gemacht, um ihre
Freundin, eine Frau Hall, zu beſuchen. Als ſie in der Woh
nung ankam, erfuhr ſie, daß ihre Freundin ſoeben geſtorben
ſei. Jn großer Aufregung begab ſie ſich nach Hauſe, erlitt hier
beim Betreten der Wohnung einen Schlaganfall und ver-

ied in wenigen Minuten. Als ihr Mann kurz darauf von
Arbeit nach Hauſe kam und ſeine Frau als Leiche vorfand,

wurde er ebenfalls vom Schlage gerührt und ſtarb
nach wenigen Augenblicken. Die dreifache Tragödie hatte ſich
im Verlauf von knapp fünfzehn Minuten abgeſpielt.

Durch den Leichtſinn eines jungen Mannes iſt ein Berliner
Ferienkind ums Leben gekommen. Der Sohn eines Mühlen-
beſitzers in Karlsdorf bei Neuſtadt legte das Gewehr ſeines
Vaters, das er ungeladen glaubte, auf die beim Nachbar als
Ferienbeſuch anweſende dreizehnjährige Ella Kieckebuſch
aus Johannisthal bei Berlin an. Er drückte ab und das Kind
ſank blutend zuſammen. Es ſtarb kurze Zeit darauf. Der junge
Mann wurde verhaftet.

Großfeuer in einer Faßfabrik. Jn den frühen Morgenſtun-
den des geſtrigen Tages kam in der großen Faßfabrik Wördel
an der Neuendorfer Straße in Hakenfelde bei Spandau ein
Großſeuer zum Ausbruch. Die Fabrik liegt neben der dortigen
Förſterei, unweit des ehemaligen Schlößchens „Pepitas Ruh“, und
bedeckt mit ihren Betrieben, dem Dampfſägewerk, der Nutzholz-
handlung, der Faßdaubenfabrik und der Faß und BVottichfabrik
ein größeres Gelände unweit der Havel. Als die Spandauer
Feuerwehr an der Brandſtelle erſchien, ſtand der Dachſtuhl des
Keſſelhauſes in Flammen. Dieſe hatten an Spänen und Holz-
abfällen reiche Nahrung gefunden. Mit mehreren B und C-
Rohren wurde unausgeſetzt Waſſer gegeben und dadurch eine
weitere Ausdehnung des gefährlichen Brandes verhütet. Das
Feuer iſt im Keſſelhaus durch Stichflammen aus der Feuerung
des unter vollem Druck liegenden großen Keſſels entſtanden. Die
Feuerung geſchieht mit Holzabfällen der Fabrik. Zum Glück
konnte eine Keſſelexploſion verhütet werden, obwohl Stichflammen,
Qualm und Hitze die Löſcharbeiten erſchwerten. Der Srhaden iſt
durch Verſicherung zum größten Teil gedeckt.

Ein Lagerhaus völlig niedergebrannt. Mittwoch früh iſt das
Lagerhaus der Firma Falleggers in Salzburg vollſtän-
dig niedergebrannt. Es waren dort Möbel von Woh-
nungsloſen ſowie Getreidevorräte, Wagen und Pferde einge
lagert. Der Brand brach um 3 Uhr früh aus und wütete bis
6 Uhr früh. Das Lagerhaus iſt vollkommen nieder
gebrannt. Der Schaden überſteigt zwei Milliarden Kronen.

Der Mörder v. Behrs feſtgeſtellt. Der Mord an dem älteſten
Sohn des Landſchaftsrates v. Behr iſt nunmehr ſoweit geklärt,
daß der Täter in der Perſon des Kutſchers Kyewski feſtgeſtellt
iſt. Er leugnet zwar noch, doch der aufgefundene, mit Blut-
ſpritzern verſehene Arbeitskittel und ein Taſchenfeuerzeug kenn-
zeichnen ihn als den Mörder. Als Beweggrund kommt nur Rache
in Frage. Kyewski, der ſich im Verdener Unterſuchungsgefängnis
befindet, zeigt eine Kaltblütigkeit ohnegleichen. Das
Meſſer, mit dem er ſeinem Opfer die Halsſchlagader durchſchnitten
hat, iſt noch nicht gefunden.

Mit einem Motorrade in einen Zug hineingefahren. Auf
der Strecke Ueckermünde--Jatznick wurde der Tierarzt Dr.
Fritz aus Ducherow vom Zuge überfahren und ge
tötet. Der Verunglückte fuhr mit dem Motorrade auf der
Chauſſee Paſewalk--Anklam in den Zug hinein, als dieſer die
Strecke paſſierte.

Der Giftmörder Vaquier hingerichtet. Nach einer d
aus London iſt der franzöſiſche Giftmörder Vaquier t
fängnis von Wandeworth ge hängt worden. Eine nach
ſenden zählende Menſchenmenge hatte ſich vor dem

nis angeſammelt. ſar
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Die Jrrenhaustragödie des Millionenprinzen. Die Tig
des Pringen Achmed Seyd Eddin von Aegypten, ragö
zwanzig Jahren durch ſeinen Bruder Fuad, den

ins Jrrenhaus gebracht worden ſt
Mutter

tan von Aegypten,
wieder in Erinnerung gebracht.Achmed hat ſich nämlich an die engliſche Regierung gewann
durch deren Vermittlung eine gerichtliche Unterſuchung ihr

lücklichen Sohnes herbeizuführen,

Die

Dder,

jetzigen

des un
n

s

wie ſie behaeinen Aufenthalt im Jrrenhaus nur dem Umſtand ver
daß der jetzige Sultan beſtrebt war, ſich in den Beſitz a
geheuren Vermögens Achmed
Jnternierung verwaltet.

Ein neuer Rieſenſchwindel in Wien.
beſitzer Julius Steiner und deſſen Frau

zu ſetzen, das er ſeit da

Der mehrfache
Roſa kamen zu

Mginn dieſer Woche aus Bilin nach Wien zurück. Jn ihre
weſenheit war verſucht worden, auf einem der Frau Steine
hörigen Haus in der MariaHilferſtraße ein Hypothekarda i
von nicht weniger als 3 Milliarden aufzunehmen, ohne d e
Steiner hiervon eine Ahnung gehabt hätte. Erhebungen 8
gaben, daß in der Abweſenheit des Ehepaares Steiner et
raffinierte Betrugskomödie geſpielt worden un
welcher ein Darlehensvermittler Strößner mit
die er als Frau Steiner, Eigentümerin des Hauſes,

einer

ausgegehg
und legitimiert hatte, die 3 Milliarden Hypotheken auf das
aufnahm. Jn der Abweſenheit des Ehepaares wurde auf d
Hypothek bereits ein Betrag von 500 Millionen Kronen ge
Während Strößner in Haft iſt, ſucht die Polizei nunmehr n
Frau, die von dem Verhafteten als Frau Steiner ausſegt
wurde.

Ein Paddelboot unter ein Floß geraten.
unglück ereignete ſich in Bonn.
jung verheirateten Ehepaar wurde durch

Ein ſchweres Weg
Ein Paddelboot mit einen

eine

verhängnisvoller Zufälle unter ein Floß getrieben
Boot kippte um. Die junge Frau kam derart unglücklich unte
die Stämme zu liegen, daß eine Hilfe vom Floß
bracht werden konnte.

aus nicht
Jhre Rettung war unmöglſtährend es dem jungen Mann gelang, ſich an dem Floß u

zuziehen.
ntergrundbahn in Wien. Wie der „Morgen“ mitteilt z

damit zu rechnen, daß im Frühjahr die erſte Strecke der Vier
Untergrundbahn eröffnet wird und
Heiligenſtadt,

zwar zwiſchen Hütteldorf un
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R Ftellenangebote
Zur Erlernung der feinen Küche

Suche zum 1. Septbr.
chtigeWirtſchaſterin.

Damenputz A. Fuchtel,
Bernhardyfſtr. 45 part.

I Gebdvertehr

Kochlernende
zum 1. September geſucht.

Mülſers Hofel,Merſeburg.

Lehrling
für größeres Fabrik-
Kontor p. 1.Okt. geſucht.
Reifezeugn. erforderl.
Gewißſſenh. Ausbild. in
allen Abteilg. Selbſt
geſchr. Off. u. B. P. 5338
an Rudolf Mosse,

Brüderſtraße 4.

Reiſencke,
möglichſt Radfahrer, für
Stadt und Land für gut

eingeführten, konkurrenzl.
Artikel bei hohem Ber-
dienſt ſofort geſucht. Off.
unt. Z. 5435 an die Ge-

Für mittleren Guts-
haushalt wird einfache,
erfahrene

Mamſell
g. die ſelbſtändig im

ochen, Einmachen,
acken und Geſflügelzucht

iſt. Zeugnisabſchriften
erbittet Frau v. Rein,
Osmünde bei Gröbers.

Zuverläſſig., erfahrenes
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen zum
15. Auguſt od. I. Septemb.
geſucht. Fran Juſtizrat

Osarnikow,ſch lle d. Zeitung. Große Steinſtraße 19.

Dieſelbe muß gut kochen
und in allen Zweigen
eines landw. Haushalts
erfahren e Angebote
mit Gehaltsanſpr. an

V. Etzdorf.Neumark, Bez. Halle.

7 12 000 G.-Marl
als I. Hypothek bei guter
Sicherheit geſucht.

Gerth,
Rechtsanwalt u. Notar,

Sangerhauſen.

Mietgeſuche
Junges Ehepaar sueht in modernem Hause,
mögliehst Nordviertel, als Untermieter

2 größere u. I kleines Zimmer

mit Küäehenbenutzung gegen gute Be-zxahlung. Angebote unter T. 5432 an die Ge-
sehàäftastelle ieser Zeitung erbeten.

Junge Frau, geſellſch.,
ſucht ein Timmer mi
Fowirrgrine per ſo
ort. Poſtl. Offert. nach

Lützkeudorf b. Merſebg.
M

I Wermietungen

Gut möbl. Zimmer
an beſſ. Herrn zu verm.
Krukenbergſtr. 11, II. r.

Suche ſofort

Auto,
bis 20 SteuerPS., offen, 2——6 Sitzer,
erſte Marken, neu oder wenig gebraucht.

Gebe als Zahlung 4 Forderungen,
ſofort einziehbar, von 10500 R.M.
(nicht Wechſel). Eilangeb. u. Z. 5433
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Großer, rundermabhag.
Tiſch und gepolſt. mahag.
Stühle zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis unter
Z. 5431 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Juſerentender Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.
S

verkaufe oder tauſche
gegen Roggen und Goldpfandbriefe
(berechne höheren Kurs) uſw.

400 unnotierte Alf
III
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Wert 400 Stück 25000 6.- M.
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galle und Amgebung Wohnungsnot und Wohnungshygiene
Von Dr. med. W. Hähnlein.

„Bedaure, kein Geld
Wer hat heute Geld! Es iſt ein ſehr rarer Artikel gewor-den, ſogar das „Kleingeld“, von dem es früher immer hieß daß

ein junger Mann darauf halten müſſe, damit ihn nicht die
Hunde auf der Straße anbellten.

Ich habe nicht einmal Kleingeld, und doch bellen mich die
Hunde nicht an; ich vermute faſt, daß ſie heiſer würden, wenn
ſie es ernſt mit ihrem Prinzip nähmen.

Und dabei tun die Herren Hauſierer, als wenn man Rot-
ſchild wäre. Alle paar Minuten klingelt einer und will mit
aller Gewalt etwas verkaufen. Es fällt mir auf, daß ſie mach
alle mit Seife beglücken wollen (natürlich die anderen Mieter
guch, nicht als ob ſie es mit dieſem Kulturartikel nur auf mich
abge hen hätten), aber was hilft es thnen, ich habe kein Geld
mehr, um etwas zu nehmen, trotzdem ich manchem armen
Schlucker gern ein paar Groſchen zuwenden möchte. Jm Anfang
habe ich ihnen immer, wenn ſie ſich nicht gleich zufrieden geben
wollten, meine ganzen Vermögensverhältniſſe bloßgelegt, aber
trotz meiner Beredtſamkeit beſtanden ſie darauf, daß ich wenig-
ſtens „einen Riegel Waſchſeife“ oder „ein Stück Toiletteſeife“
kaufen ſolle. Da merkte ich, daß alle Weitſchweifigkeit bei Er
klärungen nichts nützt und prägte das ebenſo unmißverſtändliche
wie knappe, teilnehmende und doch ſachliche Wort: „Bedaure,
ein Geld

Inzwiſchen bin ich zu der Einſicht gekommen, daß ein an
derer dieſen ſchlagenden Satz geprägt haben muß, denn ich höre
ihn überall: die Freunde, die ſich gegenſeitig in ihr Stammlokal
loden wollen, gebrauchen ihn ebenſo wie die Hausfrau, der derDagenwerſäuſer ſeine Ware anpreiſt, die alten Zigarrenkunden

micht anders als der Backfiſch in der Konditorei, wenn das Glas
Zitronenwaſſer ausgeſchlürft iſt: „Bedaure, kein Geld“

Viele ſind zu fein, ihn in den Mund zu nehmen. Sie
ſchämen ſich zu ſagen, daß ſie kein Geld haben und gebrauchen
die etwas vorſichtigere Wendung: „Jch danke.“ Damit wahren
ſie die Etikette.

Es ſoll ihnen das gern erlaubt ſein, natürlich! Aber Geld
haben ſie deshalb auch nicht.
Anm ſchwerſten mag ſich dieſer Satz über die Lippen der
Kaſſierer in den Banken ſtehlen, die nichts zu kaſſieren haben
und dem Publikum ſagen müſſen: „Bedaure, kein Geld“
Lor einem Jahre wühlten ſie im Gelde. Ach nicht nur ſie,
ſondern wir alle. Das waren noch Zeiten: jeder Millionär!

Ein Gutes aber hat die allgemeine Geldknappheit doch;
wenn heute ein guter Freund oder Bekannter mich anpumpen
will, dann darf ich mit gutem Gewiſſen ſagen: „Bedaure, kein
Geld und der Lumpazi vavabundus kann wenigſtens nicht
mein gutes Geld verſchludern.

Na, und das iſt doch auch ſchon wasl
r T

Der Blitz im Stadttheater
Bei dem heftigen Gewitter, das in dieſer Nacht über Halle

niederging, ſchlug der Blitz ins Stadttheater ein, ohne
jedoch zu zünden. Die ſofort alarmierte Feuerwehr, die mit
Rückſicht auf die Gefährdung eines der wichtigſten Gebäude
unſerer Stadt mit ſämtlichen Zügen ausrückte, brauchte nicht
in Tätigkeit zu treten und konnte bald wieder abrücken. Die
Feuerwehrbeamten hatten unter dem Regenwetter ſchwer zu
leiden. Es iſt einem glücklichen Zufall zu danken, daß die Wehr
micht an eine andere Brandſtelle gerufen wurde, da, wie
geſagt, ſämtliche Züge nach dem Stadttheater beordert waren.

Um die gleiche Zeit, das heißt gegen 2 Uhr nachts, wurde
durch Blitzſchlag eine Scheune bei Oſendorf in Brand geſetzt,
die völlig niederbrannte.

„km—mmw=mòv”"!xp"

Ermäßigung der Hauszinsſtener bei Sicherungs
hypotheken

Die preußiſche Hauszinsſteuer (VO. v. 1. April 1924 F 2
Abſ. 3) ſieht die Herabſetzung der Steuer um ein Viertel bei
denjenigen Grundſtücken vor, die am 1. Juli 1914 mit „ding-
lichen privatrechtlichen Laſten“ nicht oder mit nicht mehr
als 20 Prozent des Wertes belaſtet waren. Es
ſind Zweifel darüber entſtanden, ob auch Sicherungshypotheken
als derartige t privatrechtliche Laſt zu gelten haben.
Auf eine nfrage des Hanſa-Bundes hat der preußiſche

Finanzminiſter unterm 22. Juli 1924 (KV. 2, 2806) den Beſcheid
erteilt, daß Sicherungshypotheken (85 1184 ff. BGB.) nicht als
dingliche privatrechtliche Laſten im vorſtehenden Sinne gelten
und deshalb auf Antrag eine Herabſetzung der Hauszinsſteuereintreten könne, wenn für ein Grundſtück lediglich Sicherungs
hypotheken im Grundbuch eingetragen ſeien.

t v g m 3

Umleitung D 137/8
Wie uns der Mitteldeutſche Verkehrsverband mitteilt, hat er

ſch mit der durch die Preſſe gegangenen Frage der Teilung oder
Umleitung der Züge D 137/8 von der Strecke Magdeburg
Föthen-H all e Leipzig auf die Strecke Magdeburg Deſſau
Leipzig bisher nicht befaßt. Unter Berückſichtigung der Bahnhofs
verhältniſſe Magdeburgs zwiſchen 387—-7 Uhr vormittags, die
eine volle Ausnutzung der Gleisanlagen durch den Berufsverkehr
bedeuten, erſcheint eine Teilung ausgeſchloſſen.

Die Frage der Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe Deſſaus,
deren Berechtigung voll anerkannt wird, ſollte erſt im Zuſammen
hang mit dem Ausbau der Nachtzüge Leipzig Hamburg, deren
Notwendigkeit auch rückſichtlich des Poſtverkehrs beſteht, erwogen
werden, wobei alle berechtigten Wünſche der Anlieger beider
Strecken zufriedengeſtellt werden können. Auch könnte erwogen
werden, dem beſchleunigten Perſonenzug Magdeburg Deſſau
Kohlfurt Anſchlußzüge Deſſau-Bitterfeld--Leipzig zu geben.
Niht eine Teilung oder Verlegung der D 137/8, ſondern Ausbau
der beſtehenden Verbindungen und neue Nachtſchnellzüge Ham
durg--Leipzig dürften die zweck entſprechenden Forderungen für
den Sommerfahrplan 1925 ſein.

Rundfunk
Vom 15. Auguſt an werden durch den Unterhaltungsrund

funk täglich zwei- bis dreimal beſondere Wirtſchaftsnachrichten
für einzelne Kreiſe des Handels und der Landwirtſchaft ver-
breitet werden. Dieſe Nachrichten ſind nur für den Geſchäfts
oerkehr beſtimmt. Sie werden verſchlüſſelt übermittelt und
dürfen nur von denjenigen verwertet werden, die den Bezug
der Nachrichten beſonders beantragt und bezahlt haben.

Bezieher der beſonderen Wirtſchaftsnachrichten kann jeder
Rundfunkteilnehmer werden. Die Anträge auf den Bezug ſind
n den Eildienſt für amtliche und private Handelsnachrichten,
8 m. b. H., in Berlin NW. 7, Bunſenſtraße 2, oder an die
jur den Wohnort des Antragſtellers zuſtändige Sendegeſellſchaft
des Unterhaltungsrundfunks zu richten.

Für den Bezug der beſonderen Wirtſchaftsnachrichten iſt
neben der Rundfunkteilnehmergebühr von monatlich 2 Goldmark
wo eine Gebühr von 15 Goldmark für den Monat und den
Teilnehmer zu entrichten. Dieſe Gebühr wird in gleicher Weiſe
vie die Rundfunkteilnehmergebühr durch das Poſtzuſtellperſonal
eingezogen. Die Gebührenpflicht rechnet vom Erſten des Monats
m, in dem der Bezug der beſonderen Wirtſchaftsnachrichten be

Die grundlegende Bedeutung ausreichender und hygieniſch
einwandfreier Wohnungen für unſere Geſundheit iſt ſo klar, daß
darüber kaum ein Wort zu verlieren iſt. Es ſei nur an dieſer
Stelle daran erinnert, daß Lungentuberkuloſe, rheumatiſche und
Erkältungskrankheiten, Nervenleiden, die übertragbaren Krank
heiten uſw. in ihrer Ausbreitung aufs innigſte mit den Woh-
nungsverhältniſſen verknüpft ſind.

Zweifellos wird noch geraume Zeit vergehen, bis für alle
Familien ausreichende Unterkunftsräume bereitgeſtellt werden
können, und in der Zwiſchenzeit ſollte jeder Einzelne ſich wenig-
ſtens bemühen, die vorhandenen Wohnräume auf das Beſtmög-
lichſte auszunützen. Gerade auf dem Gebiete dieſer „Wohn
kunſt“ beſtehen noch viele Unſitten, könnte noch manches mit ge-
ringen Mitteln verbeſſert werden und dazu wollen die folgenden
Zeilen ein paar Anregungen geben.
Vror allem iſt dafür Sorge zu tragen, daß wir uns ſtändig
in trockener, guter Luft aufhalten. Ein zu hoher Feuchtigkeits-
grad der Luft verhindert eine ungeſtörte Körperausdünſtung
und ſchädigt infolgedeſſen. Dumpfe, ſtickige oder mit üblen Ge-
rüchen geſchwängerte Luft verflacht die Atmung und führt mit
der Zeit zu Lungenerkrankungen. Ebenſo ſchädigt der Staub
die Atmungsorgane. Darum lüfte man vier- bis fünfmal die
Wohnräume täglich durch Oeffnen der Fenſter und Türen etwa
10 Minuten lang. Dieſes Verfahren iſt durchaus auch im
Winter angängig, denn die trockene Außenluft wird ſich ſehr
ſchnell erwärmen, ſo daß weder eine allzuſtarke Auskühlung der
Räume, noch eine Verteuerung des Heizens zu befürchten iſt.
Man verbanne alle überflüſſigen Staubfänger, Vaſen, Nipp
ſachen, Ziertiſchchen uſw. aus den Zimmern und ſtelle Kleider-
ſchränke u. dgl. möglichſt auf den Korridor, um den Luftraum zu
vergrößern. Der Boden ſoll täglich nicht trocken gekehrt, ſondern
feucht aufgewiſcht werden. Schwere Möbelſtücke ſind auf Rollen
zu ſtellen, damit man ſie bei der Säuberung leicht vom Platze
bewegen kann. Auch Hüte, Schirme, Ueberkleider ſind Staub-
fänger und verſchlechtern beſonders in regenfeuchtem Zuſtande
die Luft. Sie gehören daher in den Korridor. Beſonders be-
deutungsvoll iſt eine ausgiebige Lüftung in Räumen, die gleich

zeitig zum Kochen und Eſſen benutzt werden, denn die feuchken
Kochdünſte verringern den Appetit. Darum trage man vor Ein-
nahme der Mahlzeiten für eine ausgiebige Reinigung der
Luft Sorge.

Da viele Familien heute noch nicht einmal eine eigene
Küche beſitzen, behilft man ſich vielfach mit kleinen Kohlen
oder Spiritusöfen. Dieſe entwickeln ſtets viel Staub oder
riechende Verbrennungsgaſe. Sie ſollten darum nur zum An
kochen der Speiſen verwendet werden. Das Garkochen, Warm
halten, nimmt man am beſten mit Hilfe der Kochkiſte vor, die
man ſich ſelbſt mit geringer Mühe herſtellen kann. Das iſt
billiger und hygieniſcher.

Viel Mißbrauch wird auch mit Fenſtervorhängen getrieben,
beſonders wenn es ſich um Zimmer handelt, die an und für
ſich ſchon dunkel ſind. Das Licht und die Sonne ſind nicht
nur für die Erhaltung unſerer Sehkraft von größter Bedeutung,
ſondern unſer ganzes körperliches und ſeeliſches Wohlbefinden
iſt mit ihnen aufs innigſte verknüpft. Darum ſollten die
Fenſtervorhänge nur aus möglichſt leichten Stoffen beſtehen und
der Zugang zum Fenſter nicht durch eine Ueberzahl von
Blumentöpfen, Vaſen oder anderen Geräten verſperrt werden.

So unglaublich es klingen mag, ich habe dennoch in vilen
Fällen meiner Praxis feſtſtellen können, daß vier oder mehr
Perſonen in einer engen, feuchten Kammer übereinander ge-
pfercht ſchliefen, während nebenan der ſchönſte und geſundeſte
Raum der ganzen Wohnung mit einigen verſchoſſenen Plüſch
ſeſſeln und vergilbten Photographiealben als „gutes Zimmer“
ſein nutzloſes und zweckwidriges Daſein friſtete. Das iſt natür
lich ein ganz unſinniger Zopf, der gerade in der jetzigen Zeit
abgeſchnitten werden müßte.

Dieſe kurzen Anregungen ließen ſich bei einigem Nach
denken ſicher leicht vermehren. Aber ich wollte ja nur zeigen,
wie ohne große Koſten und Mühe die vorhandenen Verhältniſſe
immer noch verbeſſerungsfähig ſind, und ich hoffe, daß ſich doch
der ein er andere meiner Leſer ſeine eigene Wohnung ein-
mal unter dieſem Geſichtswinkel anſehen wird.

ginnt. Für den Monat Auguſt dieſes Jahres iſt ausnahms-
weiſe nur die Hälfte des Gebührenbetrages mit 7,50 Goldmark
zu entrichten.

Die Ausſendung von Wirtſchaftsnachrichten, die den beſon-
deren örtlichen Verhältniſſen angepaßt ſind, wie Marktpreiſe
(Kleinhandelspreiſe der wichtigſten Lebensmittel), Börſentendenz-
berichte uſw. erfolgt auch fernerhin in offener Sprache ſowie
ohne Erhebung einer beſonderen Gebühr.

Die heutigen Wochenmarktpreiſe wieſen im großen und
ganzen keine Veränderung auf. Bei Birnen allerdings war
eine Preisſenkung feſtzuſtellen. Sie waren in ſo großer Zahl
zum Markte gebracht worden, daß das Pfund bereits mit
10 Pfg. verkauft wurde. Heidelbeeren, worin in dieſem
Jahre eine Rekordernte erzielt wurde. waren im Preiſe von 30
auf 35 Pfg. pro Pfund erhöht, gelbe und blaue Pflaumen
waren für 25--30 Pfg. pro Pfund zu haben, Weintrauben
für 40 Pfg Einlegegurken koſteten das Mandel 90 Pfg.
bis 1 Mk., Pfeffergurken 50 Pfg. Kartoffeln wurden
10 Pfund für 45 Pfg. verkauft. Der Beſuch des Marktes war
mäßig, der Handel im allgemeinen flau.

Wem gehört das Fahrrad? Am 18. Juli 1924 gegen
Mitternacht befuhr ein Mann mit einem unbeleuchteten Fahr-
rade die Delitzſcher Straße in Richtung Büſchdorf. Als ein
Polizeibeamter zur Feſtſtellung der Perſonalien des Radfahrers
ſchreiten wollte, warf dieſer das Rad von ſich und ergriff die
Flucht. Es iſt anzunehmen, daß das Rad aus einer ſtrafbaren
Handlung herrührt. Es handelt ſich um einen Halbrenner.
Außerdem wurden von der Kriminalpolizei beſchlagnahmt: Ein
Damenrad Marke Coronä ein Opelrad, faſt neu, Nr.
568 775, ein Tourenrad, ohne Markenbezeichnung. Dieſe Räder
können möglicherweiſe den rechtmäßigen Beſitzern ſchon vor
längerer Zeit abgehanden gekommen ſein. Jntereſſenten wollen
ſich beim Krim. Bezirk IV, Zimmer 72, des Polizeipräſidiums,
Dreyhauptſtraße 4, melden.

Am 13. Auguſt nachmit-Wehe, wenn ſie losgelaſſen
tags ſcheute in der Großen Brunnenſtraße vor einem Straßen-
bahnwagen ein vor einen Tafelwagen geſpanntes Pferd und
ging durch. Das Geſchirr raſte durch die Große Brunnenſtraße
in Richtung Burgſtraße und fuhr an der Lutherlinde gegen deren
Einfriedigung, wobei letztere ſchwer beſchädigt wurde, ſo daß ſie
entfernt werden mußte. Darauf gelang es dem Kutſcher, das
Geſpann zum Stehen zu bringen. Perſonen ſind nicht zu Schaden
gekommen, nur das Pferd hatte leichtere Verletzungen davon-
getragen.

Die üblichen Zuſammenſtöße. Am 13. Auguſt abends
fiel auf dem Riebeckplatz die Begleiterin eines Motorradfahrers
von dem Notſitz des Motorrades und verletzte ſich hierbei leicht
am Bein. Jn der Nacht zum 14. Auguſt gegen 1 Uhr entſtand
auf dem Marktplatze anläßlich der Siſtierung zweier Perſonen
eine Anſammlung von etwa 80 Perſonen.

Reichsfremdenſteuer. Wie wir erfahren, hat der Bund
Deutſcher Verkehrsvereine, Sitz Magdeburg, an das Reichs
finanzminiſterium das Erſuchen gerichtet, baldigſt an die Auf-
hebung der Reichsfremdenſteuer, die 10 Prozent des Wohnpreiſes
beträgt, hevanzutreten. Da die deutſche Wirtſchaft mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen hat, iſt es dringend notwendig, den
Ausländerverkehr wieder für Deutſchland als Reiſeziel zu ge-
winnen. Da aber der Aufenthalt in Deutſchland gegenüber den
meiſten als Reiſeziel in Frage kommenden Ländern zu teuer
iſt, müſſen die Beherbergungspreiſe bei uns geſenkt werden was
durch die Beſeitigung der in der Jnflationszeit berechtigten
ſteuerlichen Laſten, den kommunalen, wie der Reichsfremden
ſteuer geſchehen muß. Reichsfinanzminiſterium und Reichstag
ſind deshalb gebeten worden, baldigſt Maßnahmen zu ergreifen,
die zu einer Beſeitigung dieſer Steuer führen.

GartenbauVerein Halle. Jn der geſtrigen Monatsver-
lung im „St. Nikolagus“ wurde nach Verleſung des

Protokolls über die letzte Verſammlung am 9. Juli Bericht über
die vom 19. bis 21. September ſtattfindende Gartenbauausſtel
lung auf der „Bergſchenke“ gegeben. Die Ausſtellung, die
eigentlich auf einen früheren m im Rahmen der, aller
dings ausgefallenen, Halliſchen Woche“ beſtimmt war, mußte
verſchoben werden. Es iſt diesmal nicht eine Prämiierung, ſon
dern nur eine Pflanzenſchau vorgeſehen, die bei reger Betei-
ligung ſicher höchſt intereſſant ſein wird. Jm Laufe der Ver-
ſammlung fand noch eine Beſprechung und Erläuterung von
ausgeſtelltem Pflanzen und Blumenmaterial ſtatt.

Ehrung. Anläßlich der großen Reichstagung Deutſcher
Uhrmacher in Hamburg, welche von über 3000 Uhrmachern aus
allen Gauen Deutſchlands ſowie Vertretern der angeſchloſſenen
Verbände Hollands, Schwedens, Norwegens uſw. beſucht war,
wurde neben Herrn Prof. Dr. von Baſſermann-Norden und Dr.
Walter Harlan, der Obermeiſter der Uhrmacher-Zwangsinnung
Halle, Herm. Uhlig, zum Ehrenmitglied des Reichs-
Verbandes ernannt.

25jähriges Arbeitsjubiläum. Am 15. ds. Mts. begeht der
bei der Firma J. Rau, Leſſingſtraße 40, beſchäftigte Schloſſer

Karl Eilenberg ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum.

Saalſchloßbrauerei. Die Leitung der Saalſchloßbrauerei
hat in letzter Stunde für die Veranſtaltungen am Freitag abend
noch eine Aenderung inſofern eintreten laſſen, daß ſie ein be-
deutendes Uebergewicht auf den „Ausbruch des Veſuv“ gelegt hat.
Die gewaltigen Maſſenwirkungen der Feuer von den Porphyr-

kegeln des ausgedehnten Konzertparkes werden ihre Wirkung
nicht verfehlen.

Jungſtahlhelm
Jn Halle iſt eine Ortsgruppe des Jungſtahlhelms ins

Leben gerufen. Er ſteht in allerengſtem Zuſammenhang mit dem
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, und deſſen Führer.

Jn Oberſtleutnant Dueſterberg und Hauptmann
Jüttner ſehen wir die zielbewußten, energiſchen Führer, die
einſt Deutſchlands Rettung mit erkämpfen werden. Jhnen
ſchließen wir uns freudig an. Die alten wahren Frontſoldaten
ſollen unſer Vorbild ſein. Wir wollen mithelfen, den alten,
echten Frontgeiſt, der im Stahlhelm ſe.ne Pflegſtätte hat, im
ganzen Volke wach zu halten und der deutſchen Jugend als
heiligſtes Vermächtnis Toten einzuprägen. Fret
von allem Parteigezänk, Klaſſenkampf, undeutſchen Weſen,
blöder Gefühlsduſelei, internationalen Schwindel, gilt unſere
Arbeit nur dem Vaterlande. Deutſche wollen wir ſein und nur
deutſch denken, fühlen und handeln. Jnternutionale Schwätzer
und Phantaſten, fremdraſſige Elemente und Schmarotzer am
deutſchen Volke bekämpfen wir aufs äußerſte. Deutſche. Männer,
die ihr nicht draußen kämpfen konntet, aber den Stahlhelmgeiſt
im Herzen tragt, deutſche Jugend, die ihr einſt euer Gut und
Blut für Deutſchlands Befreiung hingeben wollt, tretet ein in
unſere Reihen; der Kampf geht um des deutſchen Volkes Sein
oder Nichtſein, es geht um Deutſchlands Ehre! „Nichtswürdig
iſt die Nation, die nicht ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre!“

Jm Jungſtahlhelm finden Aufnahme alle Deutſchen, die
das 17. Lebensjahr vollendet haben und nicht im Stahlhelm ſein
können. Wir fordern unbedingtes Bekenntnis zu vaterländiſchem
Deutſchtum und Mitarbeit an Deutſchlands Aufbau auf ſitt-
licher, nationaler, völkiſcher Grundlage.

Die vorläufige Führung iſt dem Kameraden Dennhardt
vom Stahlhelm übertragen.

Anmeldungen erfolgen in der Geſchäftsſtelle des Stahl-
helms, Magdeburgerſtraße 66, II.

Vereins Nachrichten
Kreis-Kriegerverband. Sonntag, den 17. Auguſt, vormittags

10 Uhr findet die diesjährige Gefallenenehrung auf dem
Gertraudenfriedhof ſtatt, wobei Domprediger Lic. Dr. Gabriel
die Gedächtnisrede halten wird. Sämtlichen Vereinen wird voll-
zähliges Erſcheinen zur Pflicht gemacht. Antreten 3410 Uhr auf
dem Vorplatze des Friedhofes; Fahnen: Spitze der Auf-
ſtellung. Die Angehörigen unſerer gefallenen Kameraden werden
zu dieſer Gedächtnisfeier herzlichſt eingeladen und um recht zahl-
reiche Beteiligung gebeten. Nach Beendigung der Feier marſchiert
der Verband mit zwei Muſikkapellen durch die Deſſauer, Magde-
burger Straße, Riebeckplatz, Franckeſtraße nach dem Stadt
ſchützenhaus.

Verein ehem. Preuß. Garde, Halle, feiert am Sonnabend,
den 16. Auguſt, abends 7 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtr. 78, ſein
43jähriges Stiftungsfeſt. Alle Kameraden ſowie Freunde und
Gönner des Vereins werden dazu mit ihren Angehörigen herz-
lichſt eingeladen.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Gruppe Halle a. S.
Auf das am Donnerstag, den 14. Auguſt, cvends 8 Uhr im „Wald-
kater“ ſtattfindende Militärkonzert des Seifert-Orcheſters wird
hingewieſen.

„Stahlhelm“, Bezirk Nord-Weſt. Sonntag, 17. Auguſt,
Uebungsmarſch der Sportgruppe, Richtung Petersberg. Ab-
marſch 6 Uhr vormittags von Trothaer-, Ecke Oppiner Straße.
Gepäck 20 Pfund. Rückkehr gegen 11 Uhr vormittags.

ſ

Das Wefter arn Freifag?
Wetterdienſt der ch eEigener gräre22 S rn

Die große Störungslinie, die geſtern über England und
Weſtfrankreich verlief, iſt über Nacht bei uns vorübergegangen.
Sie hat im Verein mit kleineren vorübergehenden Störungen
zum Teil erhebliche Niederſchläge und Gewitter gebracht. Das
neue Tief hat ſeine erſte Störungslinie bis nach Jsland vorge
ſchoben. Jhr Vorüberzug wird an der Elbe morgen abend zu
erwarten ſein. Das Schlechtwettergebiet greift aber über die
Störungslinie hinaus, ſo daß in den weſtlichen Gebietsteilen
ſchon in den Mittagsſtunden mit Auftreten von Niederſchlägen
zu rechnen iſt.

Vorausſichtliche Witterung am 15. Auguſt: Früh noch
heiter, allmählich zunehmende Bewölkung, Eintritt von Regen,
mäßig warm.
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Aus Mitteldeutſchland
Der große TichsfelderTag

z. Heiligenſtadt, 14. Auguſt.
Das große Eichsfelder Heimat- und Trachten-

feſt iſt am Dienstag zu Ende gegangen. Es iſt wohl das
größte Volksfeſt geweſen, welches das Eichsfeld jemals geſehen
hat. Am Sonntag ſind hier ca. 60 000 Menſchen zuſammen
geſtrömt.

Eingeleitet wurde das Heimatfeſt durch eine Begrüßungs-
feier für die aus dem ganzen Reiche, beſonders aus dem be-
ſetzten Gebiet eingetroffenen Landsmannſchaften. Die Behörden
begrüßten die Landsleute auf dem Boden der engeren Heimat.
Dichter und Komponiſten vom Eichsfelde traten mit ihren
Werken auf. Die Geſangsvorträge hatte ein Lehrerverein vom
Lande übernommen.

Am Sonntag fand morgens für die beiden chriſtlichen Kon
feſſionen Feſtgottesdienſt ſtatt. Es wurde über das Weſen der
Heimat und das religiöſe Moment gepredigt. Der Bund der
Eichsfelder Vereine (Sitz Gelſenkirchen) hielt hernach ſeine Dele-
gierten Verſammlung im „Eichsfeder Hof“. Nachmittags be
wegte ſich ein ungeheurer Feſtzug durch die Stadt. Er zeigte
vor allem hiſtoriſche Begebenheiten. Aber auch die Gegenwart
kam zur Geltung. Das Leben und Schaffen des Volkes wurde
auf etwa 40 Feſtwagen dargeſtellt. Glanznummern waren die
teilnehmenden Trachtengruppen. Nur getreue Originalkleider
(mindeſtens 100jährig) wurden zugelaſſen. Allgemein fiel ein
ländlicher Hochzeitszug auf, ferner eine Spinnſtube und ein
langer Kirmeszug der Heimenſteiner (älteſtes Stadtviertel in
Heiligenſtadt). Mädchengeſellſchaften, die Volkstänze auf-
führten, waren zahlreich. Eine Gruppe huldigte dem letzten
Kurfürſten von Mainz (17906). Natürlich entwickelte ſich auf
dem Feſtplatze ein reges Treiben. Alle Karuſſells und Schaukeln
mit Orgel waren ferngehalten worden. Dafür traten etwa
15 Geſangvereine auf, um die ſchönſten Heimatlieder zum Vor
trag zu bringen. Auf einem zweiten Feſtplatze trieb die Jugend
Turnen und Sport. Es wirkten 12 Muſikkapellen mit. Auch in
den Stadtlokalen fanden Konzerte ſtatt. Abends wurde ein
großes Feuerwerk abgebrannt.

Jm größten Saale Heiligenſtadts aber fand eine Feſtver-
ſammlung ſtatt, in der Studien Aſſeſſor Schäfer aus Qued-
linburg über „Heimatliebe und Heimatpflege“ einen tief-
ſchürfenden Vortrag hielt. Jm zweiten Teile wurde ein neues
Volksſtück „Die Schulzenwahl“ aufgeführt.

Am Montag beſuchte ein Teil der Fremden mittels Sonder-
zuges das eichsfeldiſche Nationalheiligtum, den Hülfensberg.
Nachmittags verſammelte der Verein ehemaliger Schüler des
Heiligenſtädter Gymnaſiums ſeine Mitglieder. Abends wurde
die „Schulzenwahl“ wiederholt. Noch einmal traten die hei-
miſchen Dichter und Künſtler auf. Volkstänze wurden von

Landmädchen getanzt.
Während des ganzen Heimatfeſtes (bis Dienstag abend)

war eine große Ausſtellung geöffnet, in der rund 150 Bilder
von Malern gezeigt wurden, die entweder vom Eichsfelde ftam
men oder aber Motive vom Eichsfelder entnommen haben.
Auch Skulpturen waren zur Stelle. Ausgeſtellt wurden in
einer beſonderen Abteilung Erzeugniſſe der heimiſchen Gewerbe
und der Kleininduſtrie, Beſucht haben die Ausſtellung mehrere
tauſend Perſonen. Der Andrang war ſo ſtark, daß wiederholt
geſchloſſen werden mußte. Auch eine Verlooſung von Andenken
an die Heimat fand ſtatt.

Durch das Zuſammenwirken des ganzen Volkes iſt es mög
lich geworden, die großzügige Veranſtaltung in dieſem ganz auf
die Heimat eingeſtellten Rahmen durchzuführen. Jeder fremde
Beſucher iſt erſtaunt geweſen, als er beim Betreten der Stadt
den Schmuck der Häuſer geſehen hat. Wir glauben nicht, daß
ein Haus ohne Fahne, Girlanden und Kränze geblieben iſt.
Als der Feſtzug durch die 1000 Meter lange, ſehr breite Wil
helmſtraße ging, waren alle Fenſter und Dächer beſetzt. Ein
Jahr vor dem Weltkriege hat ſchon ein Heimatfeſt hier ſtattge-
funden, das ebenfalls gut verlaufen iſt. Es hat ſich aber dies-
mal gezeigt, daß inzwiſchen der Heimatgedanke noch weſentlich
erſtarkt iſt. Und wo Heimatliebe iſt, da kommt auch das Vater
land nicht zu kurz.

Der Städtetag in Erfurt
Erfurt, 13. Auguft.

Für den Städtetag der Provinz Sachſen und des Frei-
ſtaates Anhalt, der Ende Auguſt in Erfurt ſtattfindet, iſt fol
gendes Programm vorgeſehen:

Der Begrüßungsabend am Donnerstag, den 28. Auguſt. in
der „Reſſource“ wird durch Darbietungen des Stadttheater-
Orcheſters und die Aufführung eines Schwankes abwechſlungs
reich geſtaltet werden.

Die Beratungen beginnen am Freitag, den 29. Auguſt,
vormittags; für den Nachmittag ſind Beſichtigungen des Domes
und des Krematoriums vorgeſehen, eine Feſtvorſtellung im
Stadttheater wird den Abend beſchließen.

Am Sonnabend, den 30. Auguſt, werden die Beratungen
vormittags fortgeſetzt werden. An das Demeinſame Mit ag
eſſen im Hauſe Koſſenhaſchen wird ſich nachmittags ein Aus-
flug nach der Wachſenburg anſchließen.

Als Referenten für den Städtetag ſind Dr. Mitzlaff,
der Hauptgeſchäftsführer des deutſchen Städtetages, der Ber
liner Stadtkämmerer Dr. Karding und der Stadtmedizinal-
rat Dr. v. Drigalsky aus Halle gewonnen worden. Man
ſieht daraus, daß man auf eine hochbedeutende Tagung rech
nen kann, die der Stadt Erfurt zur Ehre gereichen wird.

Rasdorf, 13. Auguſt. (Schweres Unglück.) Am
Sonntag gegen Abend verunglückten zwei junge Leute von hier,
welche beide zuſammen auf einem Rade den ſteilen Berg von
Buttlar herunterfuhren, am Eingang ins Dorf, in dem die
Vordergabel des Rades brach. Während der eine mit wenigen
äußeren Verletzungen davonkam, blieb der andere bewußtlos
liegen. Ein zufällig paſſierender Naturheilkundiger aus Fulda
ſtellte außer den äußeren Verletzungen eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung feſt. Ein hinzukommender Autobeſitzer aus
Frankfurt a. M. ſtellte ſein Auto ſofort in dankenswerter
Weiſe zur Verfügung, worauf mit dieſem der Transport ins
Krankenhaus nach Geiſa vorgenommen wurde. Dieſer Vorfall
zeigt wieder, wie leichtſinnig es iſt, mit zwei erwachſenen Per
ſonen auf einem Rade zu fahren. Hoffentlich ſchreitet die Be
hörde gegen dieſe in letzter Zeit aufgekommene Unſitte des
Fahrens zweier Perſonen auf einem Rade energiſch ein.

Auma, 13. Auguſt. Verhaftung.) Verhaftet wurden
die Verbrecher, die nachts im Kurhaus Sophienbad hier einen
Einbruch verübten. Die Täter ſtammen aus Zeulenroda. Nach-
dem ſchon am Mittwoch voriger Woche ein Verdächtiger ver
haftet, aber wieder entwichen war, wurde in der darauffolgen
den Nacht das ganze Neſt ausgehoben, als die Teilnehmer bei
einem üppigen Mahle ſaßen. Vier Männer und eine Frau
kommen in Betracht, eine ſechſte Perſon ſteht noch im Verdacht
der Mittäterſchaft. Da alle mit Waffen verſehen waren. lag
die Vermutung nahe, daß dieſe von dem Waffendiebſtah. in
Triptis herſtammen könnten. Der dort Beſtohlene bezeichnete
jedoch nur zwei Revolver als ſein Eigentum. Die Verhafteten
dürften auch als Täter des räuberiſchen Ueberfalles in der
Kränksmühle bei Zeulenroda in Frage kommen.

Altenburg, 18. Auguſt. (Ein Jugendfürſorge-
kurſus der Volkshochſchule.) Die Volkshochſchule will
hier, falls ſich mindeſtens 25 Teilnehmer melden, einen Kurſus

viele Arbeiterfamilien

und Gefängnisweſen einrichten, der unter
der Leitung von Profeſſor Grunut Jena ſtehen wird.
für endfürforge

Oranienbaum (Kr. Deſſau), 13. Auguſt. (Auswande-
rung?) Durch die Stillegung der hieſigen Glashütte, die
vorausſichtlich bis ins nächſte Jahr hinüber m n ſind

erwerbslos geworden. Die änner
haben ſich nun um anderweite Arbeit als Glasbläſer und Glas
arbeiter im Auslande bemüht, und wie man hört, nicht ohne
Erfolg. Eine ganze Anzahl von Familien wollen in den
nächſten Tagen nach Rumänien auswandern, wo die Männer
Arbeit in der Glasinduſtrie gefunden haben. Es ſollen ſich
vorläufig ſchon 13 Familien abgemeldet haben, weitere dürften
olgen. 18. Auguſt. (Denkmalsſchaffung für
die im Kriege gefallenen Helden.) Auf Veran-tiaſſung des hieſigen Kriegervereins wird ſich in den nächſten
Tagen ein Ausſchuß bilden, der ſich mit der Schaffung eiges
öffentlichen Denkmales für die im Kriege gefallenen Helden
befaſſen wird.

Eiſenberg, 18. Auguſt. (Zwei tödliche Unfäl-e) er
eigneten ſich am Sonntag. Jn der Umformerſtation wollte der
Lehrling Faber einem Kameraden das Jnnere eines Raumes
zeigen. Dabei muß er mit der Starkſtromleitung in Berührung
gekommen ſein, denn er brach bewußtlos vor den Augen ſeines
Kameraden zuſammen und konnte nur als Leiche aus dem
Raum getragen werden. Der 70jährige Handarbeiter Trau-
gott Bergmann ſtürzte von einem Erntewagen und zog ſich ſo
ſchwere Verletzungen zu, daß er alsbald verſtarb.

Leipzig, 18. Auguſt. (Beim Abladen von Holz
tödlich verunglückt.) Ein tödlicher Unfall ereignete ſich
am Montag vormittag im Magdeburg- Thüringer Freiladebahn
hof bei dem Abladen von Langholz, mit dem mehrere ſachkun
dige Leute beſchäftigt waren. Ein Geſchirr war bereits be
laden weggefahren und die Spannketten am Eiſenbahnwagen
wieder darüber gelegt, damit die Hölzer nicht herabrollen konn
ten. Plötzlich riß jedoch eine der Ketten, ſo daß ſechs der
ſchweren Stämme herabrollten. Ein ſolcher Stamm von
20 Meter Länge und 25 Zentimeter Durchmeſſer riß den an
der Lore ſtehenden 65jährigen Arbeiter Karl Wolny um, rollte
dem bedauernswerten Manne über den Kopf und zerquetſchte
dieſen ſofort. Der Tod war augenblicklich eingetreten. Bei
der Unterſuchung der Kette, die ſchon lange im Gebrauch iſt
ſtellte es ſich heraus, daß das zerriſſene Kettenglied an der
Schweißſtelle eine alte Bruchſtelle aufwies.

Dresden, 13. Auguſt. (Säch ſiſcher Werkmeiſter-
tag.) Der Bezirk Sachſen des
bandes“ hielt vom 9. bis 11. Auguſt im Gewerbehaus ſeine
diesjährige Tagung ab. Der Sonntagvormittag war ernſter
Arbeit gewidmet. Jn den Rahmen der Verbandsverhandlun-
gen fiel ein öffentlicher Vortrag von Dr. Potthof f-München
über das Thema „Aufgaben des Deutſchen Werkmeiſterver
bandes für Beruf, Staat und Wirtſchaft. Jm Anſchluß an
dieſen Vortrag überbrachte Stadtrat Reichardt die Wünſche
und Grüße der ſtädtiſchen Körperſchaften. Verbandevorſteher
Buſchmann ſprach noch über die Notwendigkeit des Zu-
ſammenſchluſſes im Werkmeiſterverbande.

Turnen Spiel uns Sport

Rennen zu Strausberg
Waſſerfall-Hürdenrennen. 1. Stall Birnenhofs Tara

Hill (Edler); 2. Shaun Aboo. Tot.: 10. Preis der Alten
Mühle. 1. H. Skampers Sta. Lucia (Müſchen; 2. Bohnen
teufel; 3. Hohe Sonne. Tot.: 144, Platz 24, 21, 60. Ferner:
Humor, Lebedame, Ninon, Mottlau, Perlenkette (4), Proſa.
Carnower Ausgleich. 1. J. Krauſes Roſebank (Kalff);
2. Tiefurt; 83. Dieſtel. Tot.: 33, Platz 18, 18, 13. Ferner:
Giſelher, Gripsholm, Flandern, Gebalind, Lily J. Heidekrug-
Jagdrennen. 1. W. Sternbergs Labrador (Bismark);
2. Amara; 3. Hingebung. Tot.: 25, Platz 18, 153, 19. Ferner:
Hermy (4), Eck, Herzeleide, Neptun, Partei, Peru, Semendria,
Bubi. Löcknitzer Jagdrennen. 1. G. Buggenhagens Sy do w
(Maté); 2. Ciſterne; 3. Octavio. Tot.: 15, Platz 15, 19. Ferner:
Staatskerl, Ripon. Vogelsdorfer Jagdrenven. 1. F. v. Zobel-
titz Tric-Trac (v. Borke); 2. Schnucki 2; 3. Quellnymphe.
Tot.: 34, Platz 21, 18. Ferner: Sultan, Siege. Preis von
Petershagen. 1. Brädikows Niederwald (Ludwig); 2. Bertha;
3. Staffelei. Tot.: 55, Platz 22, 14, 14. Ferner: Zwirn, Prinz
Karneval, Cyane, Gentmora, Diogenes, Onkel P., Sabvitry,
Teufelsnärrin,

c

Magdeburger Rennwoche. Die Vorbereitungen für die
AuguſtRennwoche, dem ſportlichen Hauptereignis des Jahres,
ſind ſoweit vorgeſchritten, daß bereits eine größere Anzahl Pferde
nach Magdeburg aufgebrochen ſind. Jnsgeſamt wurden nicht
weniger als 130 Boxen beſtellt, ſo daß volle Felder auf der
ganzen Linie garantiert ſind. Am Sonnabend, dem 156., ſind
beſonders zwei ſchöne Flachrennen, der Preis von Leipzig und
der Preis von Dresden, über Strecke.t von 2000 bis 2500 Meter,
zu beachten. Am Sonntag, dem 17., werden neben der
Boruſſia das Graf Holck-Erinnerungs- und Dr. Rieſe-Jagd-
rennen, die beide als Herrenreiten ausgeſchrieben ſind, großes
Intereſſe finden. Am Freitag. dew 22., bedeutet neben der
Germaniag, dem Zuchtrennen der Zweijährigen, der Dalk
Ronald Ausgleich über 2500 Meter eine harte Aufgabe für drei-
jährige und ältere Pferde. Die letzte Steigerung findet das
Meeting am Sonntag, dem 24. Auguſt, im Großen Preis von
Wege gebierg, dem ſich die übrigen Rennen würdig zur Seite

en.
Der größte Trabrennſtall Denutſchlands, der unter dem

Decknamen „Geſtüt Bindow“ ſtartende Stall des Herrn Leo
Lewin, wird in Zukunft geteilt und zwei Trainern unter
ſtellt ſein. R. Großmann, dem bisher ſämtliche Pferde unter
ſtanden, deſſen Stall jedoch durch die Einſtellung von 25 Jähr-
lingen zu ſehr anſchwellen würde, wird ſich in die Pflegeſchar
mit Ch. Mills teilen, der ſchon am Dienstag für das Geſtüt
Bindow fuhr und einen Doppelerfolg errang. Dieſe Aenderung
iſt ſehr zu begrüßen, denn die Vereinigung der beiden größten
Ställe in Großmanns Hand war weder für den Sport noch für
die Beſitzer vorteilhaft.

Heinrich Schopmann Der deutſche Skuller-
meiſter von 1895, Heinrich Schopmann (AlemaniaHamburg)
iſt das Opfer eines Unfalls geworden. Er wurde in Hamburg
von einem Automobil überfahren und war ſofort tot.

Houbens Start geſichert. Der deutſche 100-Meter-
Meiſter Hubert Houben hat ſeine feſte Zuſage gegeben, beim
intrnationalen Feſt des S. C. Charlottenburg am 24. Auguſt,
das wegen des zu erwartenden Maſſenandranges im Stadion
ſtattfindet, zu ſtarten. Seine Gegner ſind der Neuſeeländer
Porrit und der Auſtralier Carr. Eine weitere ſportliche Deli-
kateſſe iſt das Zuſammentreffen der beiden Erſten aus der
4mal 100-MeterStaffelmeiſterſchaft. PreußenKrefeld will dem
Deutſchen Sportklub Berlin Gelegenheit zur Revanche geben.
Auch die 4mal 400-Meter-Rekordſtaffel der Mannheimer Turn
geſellſchaft hat ihre Nennung abgegeben.

Deutſche Waſſerball Meiſterſchaft. Am kommenden
Sonntag treffen im Ausſcheidungsſpiel der weſtdeutſche Meiſter
RhenusKöln und der ſüddeutſche Meiſter Bayern 07 Nürnberg
in Frankfurt (Main) zuſammen, während in Leipzig
S.-V. Weißenfels Meiſter von Thüringen, mit Stern-
Leipgzig, Meiſter von Sachſen, zuſammentreffen.

Deutſchen Werkmeiſterver-

Drei Todesfälle infolge Pilzvergiftung
Reichenbach, 18. Auguſt.

eilau bei Reichenbach in Schleſien ereignete ſicheine W wrre Pilzvergiftung. Dort hatte der Arbeiter Lar iſqh

Pilze geſammelt, darunter auch den weißen Knollenblätter-
ſ min, und ſie der Frau des Dachdeckers Kühnel ge
ſchenkt, welche ſie zum Genuſſe zubereitete und ſie auch einer

i weilenden weſter und ihren beiden Kin,m 73 hie iel nach dem Genußdern ſowie dem Lariſch vorſetzte.ralen alle an Vergiftungeerſcheinnngen
Auf dem Transport zum Krankenhaus verſtarb das drei
jährige Töchterchen der Frau Kühnel, während ſie undr eneres zweijähriges Kind im Krankenhauſe
ſtarben.

Schweres Unwetter im Allgän
Dienstag nachmittag ein Wolkenbruch dazAllgäu heim und rief am Berg Jſeler eine fürchterliche Wir

kung hervor, Das Bad Oberdorf wurde ſchrecklich mit
genommen. Der Wildbach vom Oberjoch riß meter
ſtarke Felsblöcke mit ſich und entwurzelte Bäume
Der Schaden iſt groß.

Dampferkataſtrophe
Batavia, 11. Auguſt.

Mit dem kleinen, ſeit einigen Tagen vermißten Dar
„Sarieborneo“ ſind einige chineſiſche und indiſche
Notabeln, 4 Schiffsoffiziere und 34 chineſiſche
Schiffsmannſchaften umgekommen.

Die Grönlandfahrt der „Gertrud Raſk“
Vom Packeis eingeſchloſſen.

Aus Js land wird gemeldet, daß das Schiff „Gertrud
Raſk“, das die däniſche ierung ausgeſandt hatte, um den
amerikaniſchen Weltfliegern Lebensmittel
zu bringen, vom Treibeis 65 Meilen ſüdlich von Angama
gaſſalik eingeſchloſſen wurde. Die Beſatzung wollte ver
ſuchen, an der Küſte von Grönland einen Landungsplatz für die
amerikaniſchen Weltflieger feſtzulegen. Es kam jedoch auf ſeiner
Fahrt zu weit nach Süden und konnte ſich nur unter größten
Schwierigkeiten vorübergehend vom Eis freimachen. Die „Ger-
trud Raſk“ ſollte durch einen Schlepper aus Reckjavick mit Koh-
len verſorgt werden. Die „Raligh“, die an der Oſtküſte Grön-
lands nach einem Landungsplatz ſucht, teilte mit, daß ſie ſich
90 Meilen ſüdöſtlich von Anamagaſſalik befinde und vieren
ſchwimmenden Eisbergen begegnete. Der Admiral Magruder
erklärte, daß es zweifelhaft iſt, ob Anamagapaſſalik als Ope-
rationsbaſis benutzt werden kann.

Sturm ber dem Bodenſee. Am Dienstag nachmittag wütete
über dem Radolfzeller See ein orkanartiger Sturm, be
gleitet von Gewitterregen mit einer ſolchen elementaren Gewalt,
daß eine Schutzwache am See gebildet wurde, die ſofort in
Aktion treten mußte. Der Sturm erreichte eine Stärke, wie ſie
der Bodenſee ſeit vielen Jahren kaum erlebt haben dürfte.

Für 300 999 Mark Wertgegenſtände im D-Zug geraubt,
Einen kaum glaublichen Leichtſinn legte ein Reiſender des

4

D-Zuges Hamburg München an den Tag. Er führte
in einer erſernen Kaſſette, die ſich in einem Koffer befand, eine
große Anzahl von Juwelen und wertvollen Schmud-
ſtücken mit ſich. Zwiſchen Anspach und Würzburg begab er ſich
in den Speiſewagen und ließ den Juwelenkoffer im Gepäcknetz
zurück. Als er nach längerer Zeit zurückkehrte, mußte er die
betrübliche Erfahrung machen, daß der Koffer erbrochen und die
i e geraubt worden war. Der Schaden ſoll 300 000

ar n.Vor den Augen der Mutter ertrunken. Jm Freibade Wil
helmſtrand bei Oberſchöneweide iſt die Schülerrn Charlotte
Berkow aus Karlshorſt vor den Augen i Mutter
ertrunken.

Die Villa Franz Lehars abgebrannt. Wie aus Bad Jſchl
gemeldet wird, iſt die dort gelegene Villa des bekannten Operet-
tenkomponiſten Franz Lehar durch einen Brand ſtark be
ſchädigt. Der Lehar erwachſene Schaden iſt bedeutend

RadioEche
Freitag, den 15. Auguſt.

Vorm. 10.30 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten für Landwirtſchaft,
Mühle und Getreidehandel. 1 Uhr: Börſen- und Preſſe
bericht. 4.15 Uhr Wirtſchaftsnachrichten für Landwirtſchaft,
Mühle, Getreidehandel und Deviſenmeldungen. 4.30 bie
6 Uhr: Konzert der Hauskapelle, unterbrochen durch die
Beyerſtunde: „Herbſtmode“ und den Vortrag von Frau
v. Bomsdorf: „Das Jntereſſe der Frau“.

7.30——8 Uhr: Dialog der Herren Willy Hunger und Karl Keßler
„Britiſche Reichsausſtellung in Wembley“.

8.15 Uhr: Abendkonzert. Der Neue Leipziger Männergeſang-
verein. Die Rundfunk Hauskapelle: 1. a) Paleſtrina:
O bone Jeſu, b) Grell: Graduale (Der Neue Leipziger
Männergeſangverein). 2. Corelli: Kammerſonate für zwei
Violinen, Violoncell und Klavier (E-Dur) (Die Rundfunk
Hauskapelle). 8. a) Glück: Untreue, b) Adam: Neine
Lieben (Der Neue Leipziger Männergeſangverein). 4. Mo
zart: Konzertante für zwei Violinen und Klavier (D-Dur)
(Emil Luh, Oscar Hallauer und Alex Németi). 65. a) Othe
graven: Wenn ich ein Vöglein wär; b) Othegraven: Der
Obendrauf (Der Neue Leipziger Männergeſangverein).
6. Mendelsſohn: Trio (D-Moll) 2. und 1. Satz (Emil Luh,
Hans Hornſtein und Alex Németi). 7. a) Silcher: Drei
Röſelein; Wickenhauſer: Ständchen (Der Neue Leipziger
Männergeſangverein). Anſchließend (etwa 9.80 Uhr)
Preſſebericht.

Glauben Sie den Aerzten! Dieſe verordnen nachweisbar in
Tauſenden von Fällen das altbewährte Köſtritzer Schwarz
bier. Herr Dr. med. G. in H. ſchreibt der tlichen Brauerei
in Köſtritz: „Die Wirkung dieſes Bieres bei mir ſelbſt hat mich
überraſcht und die erwarteten Wirkungen auf meinen Geſund
heitszuſtand bei weitem übertroffen. Infolge eines langjährigen
Gallenſteinleidens, welches im letzten Winter ganz beſonders
heftig auftrat und mich zu ſtrenger Diät bei großer Arbeits
leiſtung verurteilte, war ich hochgradig abgemagert, zumal ich im
März d. J. noch eine Grippe durchmachen mußte. Mangel an
Appetit und große Schwäche und Abmagerung waren die
dieſer Leiden. Seit einigen Wochen hat ſich aber mein Zuſtand
völlig geändert: ich habe ganz beträchtlich an Gewicht zugenom.
men, habe großen Appetit und die Schwäche iſt geſchwunden. undich kann den eng dieſer Veränderung War ber Wirkung des

Köſtritzer Schwarzbieres finden, von welchem ich täglich nur n
Flaſchen zum Abendbrot konſumierte. Eine ſolche Wirkung
ich abſolut nicht erwartet, da ich an den Genuß des Bieres ohne
jedes Vorurteil und ohne Kenntnis von ſeiner Wirkung heran
getreten war. Jch empfehle ſeitdem Jhr Bier in meinem großen
Klienten- und Bekanntenkreiſe angelegentlichſt und werde darin
auch fortfahren. Das Köſtritzer Schwarzbier iſt als ein geradezu
ideales Getränk bei geſchwächten Kranken (Lungentuberkulöſen)
zu betrachten, bei welchen der Appetit darniederliegt; es wirkt in
ſolchen Fällen geradezu erfriſchend und anregend auf

e Es t mir s ar der r Jhnen dieſeohne Jhr Zutun zu ſenden. wer Bier. dquernde
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das Staats- und Wirtschaftsleben““, h ene angeordneten des e e Dienstag, den 19. Angnſt, eröffne ich inmitteldeutschen Handwerks. 5 u W 7Montag, den 18. August, vorm. 9 Uhr im Stadtschützenhaus 2 Delitzſch, Hotel „Zum Schwan
23,Auberordenttiche Hauptversammlung des Mitteldeutschen für Hausfrauen, lege Dies und Auhwen

Handwerkerbundes. einen 15ſtündigen theoretiſchen u. praktiſchen
Nachmittags Schlußtagung und Abschiedsfeier.Die Veranstaltungen sollen die Geschäftslage der Hand- Jaleldech II gervlerkursus
werker und des gewerblichen Mittelstandes heben S mitServiettenbrechen, Speiſenfolge, Getränke-

Ein neukonstruierter

Voo e

kunde, Tafeldekoration, Anſtandslehre uſw.

Mitteldeutsehes Hancäwerk, wach a Tageskursus 3-6, Abendknrzus 7--10 Uhr.Gefl. Anmeldungen in obigem Lokal.
rau Berta Linke, Fachlehbrerin.

Niemand ſollte verſäumen, an dieſem fürs
ganze Leben wichtigen und praktiſchen Kurſus

teilzunehmen.rer
W

Beamte,
Feiſtliche, Lehrer, Rechtsanwälte, Aerzte, Apotheker, Chemiker,
Mweenteure, Architekten Direktoren, taufmännifche, techniſche und

vate Angeſtellte, handelt in Eunrem und im Jntereſſe Eurer
Familie, indem Jhr ſofort eine zeit-
gemäße, vollwertige und billige Goldmark-

kbeng Kapital, Renten, Witwen, Feuer und Einbruchdieb-
Aö, Penſions und Sterbegeld-, ſtabl- Verſicherunguſche i Sold (Dollar und Feingold) Baſis bei den neutralen unab
ngigen, größten, gemeinnützigen Beamten-Verſicherungsanſtalten

v m Beamten Verein zu Hannover

e eu o gegründet E. 2 2 h W nſbtien ſche VeamtenFeuerverſicherung Sago r

Die ſchönſten Handarbeiten
nach den vorzüglichen Anleikungen und herrlichen WMuftern von

2Beyer's Handarbeitsbücher
Kreuzſtich, 2 Bände

KusſchnittStickerei, 2 Bände
SkrickArbeiten, 2 Bände Rlöppeln, 2 BändeWeißſtickerei Sonnenſpihen Ruuft/Strickeen

Hohlfaum und Keinendurchbruch Das F lickbi ich
Hätzel Arbeiten, 4 Bände Schiffchen Arbeiten

Buutſticherei, 2 Bde./ Hardanger Stiehevei
Buch penkleidung

W

et

J

t

We

abſchließt.

Günſtiaſte Verfichernnasbedingnungen.
Lunderttauſende von Verficherungen ſind bereits abgeſchloſſen. C S S

htsrat. kinſache Antragſtellung. Entgegenkommende und ſchnelle Behandlung

G M. der Verſicherungsfälle. ob voKeine bezablten A i fenni 4 r 590 Verlag Otto Beedrt t genten, daher Normalbeitrag: Nur 50 Pfennig als Fer, Leipeio- T.n die Ge inſte Prämien. Monatliche für je 1000 M. Verſicherungsſumme 5 ver g. Doſtſcheck Konto 3225 v
aragszablung ohne Aufſchlag einſchließlich Verſicherungsſteuer. h t Verkauf der Beyer-Schnitte:erbeten. easverſicherung eingeſchloſſen. Vertrauensmänner bei allen M. Sohneider, Halle-Saale, Leipziger Str. 94.ewinnbeteiligung vom erſten Behörden und an allen Orten

Jahre an. Deutſchlands geſucht.dich Wnhn e Se ein St S um o d, ger der Wir kaufen Jeden Posten
alt hannover, Raſchplatz 13 Berlin W 9, r Büchsenmacher, gebot in prima Roxgen, Gerste, welbe Bohnen,
so ſie h nd See ren etc. Röber gert 4909, vnd Halle a. S., Rebhühnern. n ler
instr. S Herrn Oberpoſtſekretär Lorenz Witteſtr. 2 Sr. Klausetraße 2. N. Walla Co.,BerTelefon 4932 Leipzigerſtraße 25, Berliner Straße 28. Fernruf 3351.



Statt besonderer Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß am 13. ds,

Mts., 2 Vvormittags, mein lieber Vater, unser guter Schwieger- und Grob-
vater, der ehemalige Besitzer des Restaurants „„Paradies“, der

Gastwürt

Pianos
Harmoniums

sprechapparate
Lüclers, i

le

Fensterteder
MNMeunhäusetr 59

Lederhandlung

y Gr. Stein-Il KSehnee Naehl., gtrabes4

Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

nnd Trikotagen.
nach einem arbeitsreichen Leben sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Meissner, Eisenbahn-Oberinsp.
Halle (Saale), Wittestrasse 21 pr.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 16. ds. Mts, von der Kapelle
des Südfriedhofes nachmittags um 2/, Uhr statt. Kranzspenden bitte an Be-
gräbnisanstalt „Pietät“, Kl. Steinstraße, abzugeben.

Schuhhaus Hansa
Rannisckestraße 2021

Nähe Alter Markt
früher Lindenstrabe)

9

G Gr Schauflies en
r Kunst-, Sturz v P v
Beginn der Passagierflüge vormittags 9 Uhr Preis Mat

e Startplatz 2M., I. Platz 0,50 M., reservierter Wagenplatz 31

fiugtechn. Verein Halle (Saale) u. Umgeh. von 1910 h

0 0 en
en 17.

auf den Passendorfer Wiesen
nachmittags 2

Eingang Rennbahn.
Wagenanfahrt über Passendorf.

0 0 0S

Von der Reise
zurüchk!

Dr. med. Stadion,

Kronprinzenstr. 14, I.

teueren Entschlafenen, des Gutsbesitzers und Gemeindevorstehers

William Remmicke
erwiesen wurde, sagen wir hierdurch unseren innigsten Dank.

Für die herzliche Teilnahme, die uns beim Hinscheiden unseres

Kattersnaundorf, den 12. August 1924.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Margarete Remmicke
geb. Rohland.

Tochter zeigen in dankbarer Freude

S an

Halle (Saale), den 14. Auguſt 1924.

Die Geburt einer geſunden od. Theuter
Donnerstags:

Der Ellte Tag.
Varietee Ball.

Hans heckert u. Hrau
Fridel geb. Reiner.

Mühlweg 47.

Kurhaus Wittekindl
Extra Gesellschafts Abent

MAunaik vom Wiüttekind Oreheséer.

Pickel
im Geficht u. am

Körper beſeitigt raſch u.
zuverläſſig Zucker's Patent-
Medizinal-Seife. Nach jeder
Waſchungm. Zuckooh-Creme
nachbehandeln. appante
Wirkung, von Tauſenden be
ſtätigt. Jn allen Apotheken,
Hrogerien, Parfümerie und
rriſeurgeſchäften erhältlich.

Freitag, den 15. August 1924

mit Tanzfür Dauerkartenr Inhaber

Walballa-ZTbeater
Ab morgen Freitag, den 15. August, abends
8 Uhr und folgende Tage nochmals kurzes

baslspiel d. Berliner Operetlennauses

2 Anf tausend faehen Wunseh

leKöuipnder Nacht

oder

Dus Mädel von der Sporergusse!
Ein Spiel des Lebens für reife Leute in 4 Akten von Tilo Schmidt,

Musik zusammengestellt von Kapellmeister Sanke,

1. Akt: Das Geständnis
2. Akt: Eine Blüte gebrochen
3. Akt: Im Hause der Laster
4. Akt: Die Tragödie einer Nacht.

Die Leipziger Presse schreibt: Tilo Schmidt
ist ein Meister im Aufbau. Seine Gestalten sind
Menschen aus dem Leben herausgegriffen. Die
Handlung spannend bis zum Schluß. Wohl selten
jst einer Frau der Blick in die Geheimnisse des
Bordell- Lebens gestattet. Der Verfasser hat es in
dezenter Weise verstanden, die Nachtseite des

Lebens zu schildern.
h

Für Jugendliche verboten!
r Wegen des zu erwartenden starken Andranges an
m der Abendkasse wird gebeten, die Karten im Vorver-
M kauf von 1I1--1 Uhr und ab 6, Uhr abends zu lösen. W

m

Groß. Garten-Extrakonzert

Tanekränzehen.
Einlaß 30 Pf.

NB. B i nngünstiger Witterung im Saale.

m. Je Krukenberg,

Brunnerts PHofjäger
Lindenstrabe 78.

Morgen Freitag abends s Uhr

ausgeführt vom Stammtisch der alten

Cafe Bauuer, Halle u. S.

Sonnabend, den 16. August.
Wiedereröffnung

Deutschen. Nach dem Konzert

u.

Zur
Augenarzt, Gr. Steinstr. 10.

S

wr e RD. G. M.. BehG i
Facharzt für Orthopädie,

Laurentiusstrabe 19.

S

Soll Ihr Kind gedeihe
so sorgen Sie zuerst für gesunden, stärkenden Schlaf. Diesen erzieh,
Sie aber nur durch Verwendung zweckmäbiger und erstklassige

die Sie aus Holz oder Metall in einfachen u. künstlerischen Au
führungen, dazu prima Auflesematratzen
rederhbeten, RoBRaar- Konpfeissen Reform
Vnterbetten u. Steppdecken bei billigster Preisstellung
größter Auswahl u, evtl. Zahlungserleichterung erhalten im führenden

BREBO PARES, et Brüderstr.
un

fertie

1 Minute vom Markt.

Sprechzeit 2-4. J Wir bitten unſere verebrten Leſer, alle Einkäufe nur bei der
Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

IVVNiſſſſſſſſſiſin

e ne

O lehndger Srrabe c.
Fernruf 1224

Ab morgen Freitag, den 15. August 1924

Der grobe Film

Ne Nemofren
eines Nönches

Ein Drama von Liebe und Leidenschaft in 6 Akten.

Hauptrolie:

Max Neufeld u. Magda Sonja.
Dieser Film gibt unter der Regie von Friedrich Feher die er-
schütternden Ereignisse wieder, die Grillparzer in seinem
„Kloster von Sendomirs verewigt hat und die in ihrer drama-
tischen Bewegtheit Gerhart Hauptmann zu seinem Stück
„Elga“ angeregt haben. Die leidenschaftliche Liebe und glü-
hende Eifersucht eines polnischen Edelmannes, der, äurch die
Untreue seiner Frau aufs äuberste aufgestacheit, die Welt um
sich in Trümmer schlägt, bildet den Kern der packenden Akte,
die an uns vorüberziehen. Die atemraubende Handlung gibt
Magda Sonja, der großen österreichischen Charakterdarstellerin,
Anlaß zur vollen Entfaltung ihres hinreissenden Könnens. In
Max Neufeld findet sie den sprühenden Gegenspieler, der die

Figur des polnischen Edelmannes Verkörpert,

Vorführung Sonntags 4.00 6.30 8.50
Werktags 430 6.40 9.00,

Edgar und die
Sahnentorte

Original-Goldwyn- Komödie in 2 Akten,

Schwimmsport und
Baden im Winter.

Sportfilm in einem Akt.

Beginn in beiden Theatern:

5

Alte Promenade Na
Fernruf 1224

Ab morgen Freitag, den 15. August 1924

Jackie Coogan ah

Jackie der Lausbuh

5 Akte. 5 Akte.Jackies Lausbübereien in Reinkultur: Löwen befreit er, Väter
verführt er, Ameisen Vversteckt er (an Stellen, wo sie nicht hin-
gehören) und Schwestern verlobt erl! Was will man mehr?

Und man lacht aus vollem Herzen.
Vorführung 5.00 7.10 9.20,

Die Tragödie
einer Nacht

(Silvester.)

b Akte von ungeheurer dramatischer Wucht mit
Edith Posca, Eugen Klöpfer, Frieda Richard,

Berliner Börsenzeitung:
Ein Sujet, dessen Stärke im tief Menschlichen wurzelt.

Der Konflikt zwischen seiner Frau und seiner Mutter treibt den
eigentlichen Träger der Handlung in den Tod Aber wie
Carl Mayer dieses Grundsujet angepackt hat, das ist einfach
genial; er weiß vor allem die denkbar stärkste Wirkung dadurch
hervorzurufen, daß er die Umwelt mitspielen läßt. Man erlebt
den brausenden Silvestertrubel einer groben Stadt mit seinem
ganz eigenen Rhythmus, denn in der Neujahrsnacht hat ja das
tosende Leben noch ein ganz anderes Tempo als sonst. Abseits
von alledem, aber umrauüscht vom Gebrause der Umwelt spielt
sich unsere Tragödie ab im hinterstübchen einer Kleinen
Konditorei, die dem Träger der Handlung gehört und in der eine
üdermütige Silvesterfeler ſtattfindet. An der Leiche des Selbst
mörders schaudern die Gäste einen Augenblick zurück, aber
einen Augenblick nur, dann ist der Fall für sie erledigt, drauben
braust ohnehin das Leben weiter Geradezu überwältigerd
ist mit grausamer und gerade dadurch so lebenswahrer Konse
P die Teilnahmlosigkeit der Umwelt an dem Einzelschicksa

es Nächsten gezeichnet. Das ist wirkliche Kunst Lupu
Pick war der feinsinnige Regisseur dieses Werkes, nirgends ein
aufdringliches Zuviel, aber auch nirgends zu wenig und bei alle-
dem L r ein Schweigen in jenen Lebensrhythmen unserer
Zeit, für die der Alltagsmensch keinen Blick hat

Vorführung: 4.00 6.10 820.

Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr. IV.
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